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Ueber Erdbeben.
Die v erh ältn ism äß ig  rasch a u fe in a n d e r folgenden  

vulkanischen u nd  E rdbebenkatastrophen  von  M a r tin iq u e  
/M ont P c le ) , I ta l ie n ,  S a n  F ra n c isc o , V a lp a ra iso , J a ­
maica (K ingston) h aben  vielfach die F ra g e  ausw erfen  
lassen, ob denn ein in n e re r  Z u sam m e n h a n g  zwischen 
dielen verschiedenen E rschü tterungen  unserer E rd o b e rf lä ­
che bestehe. N u n  ist ja  dem  G eo logen  bekannt, datz 
Perioden lebhafter vulkanischer T ätigkeit m it solchen 
abwechseln, ln  denen die zen trifugale  B e tä tig u n g  unse­
r e s  E rdballes, d .  H .  d a s  A ussto tzen  von  M assen  a u s  
dem In n e rn , fast n u ll w ar. O b  w ir  jetzt im  B e g r if f  
sind, in eine P e r io d e  in tensiver E rderschü tterungen  
einzutreten u nd  ob ein ursächlicher Z u sam m e n h a n g  
zwischen den g en an n ten  K atastro ph en  existiert, lä ß t 
sich auf G ru n d  des v orliegenden  M a te r ia l s  hauptsäch­
lich wegen unserer geringen  K e n n tn is  der physikalischen 
Beschaffenheit des E rd in n e rn  nicht feststellen. Z u  be­
denken ist v o r allem , datz die G egenden , in  denen sich 
die letzten K atastro ph en  ereignet haben , schon seit la n ­
gem a ls reich an  E rd beben  rcsp. vulkanischen A usb rüchen  
bekannt sind; u n d  w en n  diese N aturereignisse  in  den 
letzten J a h re n  ungew öhnlich  viele O p fe r  a n  M enschen­
leben und menschlichem G u t gefordert h aben , so rü h r t 
dies nicht d av on  her, datz die E rderschü tterungen, son­
dern datz die B esiedelung  jener Landstriche in  den letz­
ten Jah rzeh n ten  eine w eil intensivere gew orden  ist.

I n  S a n  F ra n c isc o  u n d  in  V a lp a ra iso  w are n  es 
obendrein nicht die Erdstötze, sondern die m it ihnen  n u r  
in indirektem Z u sam m e n h a n g  stehende F e u ersb ru n s t, 
welche die meisten O p fe r  forderte. Auch bei dem 
Ausbruch des V esuv v erlo ren  direkt durch die Tätigkeit 
des B erges n u r  w enige M enschen ih r Leben, eine 
grötzere A nzahl O p fe r  w a r  n u r  d esha lb  zu beklagen, 
weil sich einige h un dert M enschen in  einer Kirche rcsp. 
in Neapel in  einer M a rk th a lle  zusam m engedrängt h a t ­
ten, deren Dächer u n te r der Lost der d a ra u f  gefallenen 
Asche einstürzten, K atastro ph en , die sich bei g rö ßerer 
Vorsicht der B ehö rden  w oh l h ätten  verm eiden lassen.
R ein  geologisch betrachtet, mutz auch der A u sb ruch  des 
M o n t P c lé , so viele M enschenleben er auch gefordert, 
zu dcn w eniger bedeutenden gerechnet w erden, u nd  von 
allen dcn K atastrophen der letzten J a h r e  kommt, w en n  
w ir a ls  M otzstab ih rer I n te n s itä t  die von  ihr herv or­
gebrachten V erän derun gen  der E rdoberfläche annehm en, 
keine einzige dem im  J a h r e  1 8 8 3  stattgefundenen A u s ­
bruch des K rak atau  gleich, der zwei D ritte l der gleichna­
migen In se l in  dcn T ie fen  des M e e re s  verschwinden 
ließ, die ganze T o p o g ra p h ie  der S u n d a stra tz e  änderte,, 
die Küsten von  J a v a  u n d  S u m a t r a  m it einer hohen 
S turzwelle überflu te ten  u n d  in  der A tm osphäre  eine 
Lustwelle erzeugte, die sich m it H ilfe  der selbst reg i­
strierenden B a ro m e te r  ru n d  um  die ganze E rd e  ver­
folgen lietz.

Die K atastrophen  der letzten J a h r e  gaben auch die 
Veranlassung, datz d a s  grotze P u b lik u m  den ost m eh r­
mals wöchentlich in  den T a g e sb lä tle rn  erscheinenden 
M itteilungen, diese oder jene E rd bebenw arte  habe ein 
Erdbeben registriert, m ehr B eachtung  schenkt. D atz
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diese M itte i lu n g e n  in  der letzten Z e it häu figer w erden, 
hän g t erstens mit dieser g rößeren  B eachtung, die Zet« 
tu ng sred ak tio ncn  u nd  Leser solchen Nachrichten schenken, 
zusam m en, ist aber ferner auch v e ra n la ß t dadurch, datz 
dank einer in te rn a tion alen  O rg a n isa tio n  der B eobach­
tu ng sd ienst fü r  E rdbeben  in  den letzten J a h r e n  eine 
bedeutende A u sd e h n u n g  e rfah ren  hat. E s  findet 
ü b rig en s  nach statistischen, b is  zum  J a h r e  1 9 0 0  re i­
chenden U ntersuchungen durchschnittlich alle 2  S tu n d e n  
17 M in u te n  irg en dw o  a u f  der E rd e  ein fü h lb a re s , d. 
h. nicht blotz m it In s tru m e n te n  n achw eisbares E rd ­
beben statt. D a  bei der in den letzten J a h r e n  erreich­
ten Em pfindlichkeit unserer In s tru m en te  auch w eit en t­
fernte  B eben  von  dcn O bservato rien  registriert w erden, 
so braucht m an  sich über die H äufigkeit d er M e ld u n ­
gen nicht zu w u n d e rn . O b en d re in  ist zu bemerken, 
datz die e rw äh n te  S tatistik  notw endigerw eise noch zu 
kleine Z a h le n  ergeben mutzte, da doch a u s  w eiten G e ­
bieten ausreichende B eobachtungen  fehlen. A u f  zer­
störende B eben  grötzeren U m fa n g s  kann m an  durch­
schnittlich einm al im  M o n a t  rechnen.

W ä h re n d  in  keiner G egend  D eutschlands im J a h r e  
m ehr a ls  zwei b is  drei E rdbeben  beobachtet w erden, 
v on  denen zudem  kaum e ines n en n en sw erten  S ch ad en  
anrichtet, u n d  in  der norddeutschen Tiefebene E rdbeben  
sogar zu den g rö ßten  S e lten h e iten  gehören, kommen 
in J a p a n ,  dem erdbebenreichsten L a n d  der E rd e, durch­
schnittlich ein b is  zwei B e b e n  a u f  den T a g , u n d  in  der 
H au p tstad t Tokio rechnet m an  durchschnittlich ein B e ­
ben a u f jeden vierten T a g . S e i t  dem J a h r e  4 1 5  n. 
E h r. zählt die Geschichte des L a n d es  2 2 3  verw üstende 
B eben  auf. D er Wissenschaft h a t diese dem L and e  so 
unheilvolle  Tätigkeit freilich V orte ile  gebracht. F ü r  die 
O rg a n isa tio n  des E cdbebenbeobachtungsdienstes ist J a ­
p an  vorbildlich gew orden, u n d  den Forschern dieses 
L a n d es  verdankt die E rdbebenkunde die wertvollsten 
Aufschlüsse. A n  zweiter S te lle  w äre  G riechenland zu 
n en nen . Auch hier kommen nach S ie b e rg s  E rd b eb en ­
kunde etw a 6 0 0  E rdbeben  a u f d a s  J a h r ,  a lle in  Z a n te  
halte in dem  Z e itra u m  von 1 8 1 4 — 8 6  sechzehn grotze 
E rdbeben  zu verzeichnen, w ie denn  ü berhaup t die I o - ' 
nischen In s e ln  u nd  nach ihnen  d a s  G eb ie t von  E u b ö a , 
C o rm th  u nd  A rg a lis  an t stärksten heimgesucht w u rd en .

I ta l ie n ,  d a s  ebenfa lls  einen g ut eingerichteten E rdbe- 
benbeobachtungsdienst hat, weist im  D urchschnitt jä h r ­
lich 3 4  füh lb are  u nd  7 0 0  n u r  m it In s tru m e n te n  w a h r­
nehm bare B e b e n  auf. H in te r  den beiden gen an n ten  
H albinseln  bleiben alle ü brig en  L ä n d er E u ro p a s  m it 
A u sn a h m e  des einzigen K ra in  inbezug a u f Z a h l und  
Heftigkeit der E rdbeben  w eit zurück.

A lle  Versuche, eine allgem ein befriedigende E rk läru ng  
der E n tstehung  der E rdbeben  zu geben, sind b is  jetzt 
an  dem U m stand  gescheitert, datz w ir  über die physi­
kalische Beschaffenheit des E rd in n e rn  nichts S ich eres 
wissen. Feurigflüssig, so wie die L a v a  es ist, können 
n u r  die oberen Schichten u nd  diese wahrscheinlich n u r  
zum  T e il sein. D e r  im  tiefen I n n e r n  herrschende hohe 
D ruck-lätzt einen flüssigen Z u stan d  nicht zu.

A utzerdem  weisen auch die B estim m ungen  des spe­
zifischen G ew ichtes der E rd e  a u f eine grötzere Dichte

des I n n e r n  h in . u n d  ferne r beweisen die Erderschel- 
n un gen  der E bbe  u n d  F lu t  sowie die P räzession  u n d  
M u ta tion  der Erdachse, datz d a s  E rd in n ere  nicht e tw a 
die Fähigkeit e iner Lavam asse, sondern die E lastiz itä t 
des S ta h le s  besitzt. A m  wahrscheinlichsten ist Die A n ­
sicht, datz sich in n e rh a lb  des E rd k ö rp e rs  a lle  erdenkba­
ren  A ggregatzustände v orfin den , an g efan g en  v on  dem 
der G esteine, welche die O berfläch e  bilden u n d  die 
ü b rig en s  auch eine gewisse E lastizitä t besitzen, b is  zum  Z u ­
stande e ines u n te r  außerordentlich  hohem  Druck u n d  
sehr hoher T e m p e ra tu r  befindlichen G a s e s ;  einem  Z u ­
stand , den w ir  experim entell nicht veranschaulichen 
können, w eil es  u n s  unm öglich ist, ein G efätz zu f in ­
den , dessen W ä n d e  den sehr hohen Drucken u n d  T e m ­
p era tu re n  w iderstehen. E s  ist sehr w oh l möglich, datz 
diese außerordentlich  zusam m engepreßten  G ase  sich w ie 
feste K ö rp e r verhalten , n u r  m it dem Unterschiede, datz 
jede A en deru ng  des D ruckes starke M assenverschiebun- 
gen herv orb ring t.

N ach der E n tstehungsursache  der E rd beben  pfleg t 
m an  zu unterscheiden:

1. E insturzbeben . Diese sind verursacht durch den 
E insturz  unterirdischer H oh len; sie sind n a tu rg e m äß  lokal 
beschränkt u n d  sollen hier nicht w eiter betrachtet w erden.

2 . Vulkanische B eb en . Diese sind eine Begleiterschei­
n u n g  jedes V u lk a n a u sb ru c h e s  u n d  verdanken ihre E n t ­
stehung den S to tz en , welche die a u s g e se h e n e n  M a s ­
sen, hauptsächlich die G ase, gegen die E rdoberfläche 
a u sü b e n . Auch diese B e b e n  sind von  gerin ge r örtlicher 
A n sd e h n u n g . I h r e  In tc n s iv ilä t wächst im  a llgem einen  
m it der G rö ß e  des sie h erv orru fen den  V ulkane«.

3 . D is lo ka tion sbeben  (tektonische B eben .) Diese w er­
ben h erv org eru fen  durch V erschiebungen in n e rh a lb  der 
festen E rd rin d e . D ie  Schichten der letzteren sind be­
kanntlich nicht einfach h orizon ta l ü b e re in an d e r gelagert, 
sondern in  der m an nig fa ltig sten  W eise g egeneinander 
verschoben, oft bilden die Schichten G ew ölbe , oft sind 
sie gefallet, m anchm al stehen sie direkt veitikal. W ir  
haben B ew eise genug  d a fü r , datz diese V erschiebungen 
durch einen starken S eitendruck  herv org eru fen  w erden. 
I m  S im p lo n tu n n e l z. B .  befindet sich eine S te lle , an  
der sich die T u n n e lw ä n d e  stets w ieder zu n äh ern  su­
chen. D ie  E rb a u e r  hatten  h ier m it den g rö ß ten  S c h w ie ­
rigkeiten zu käm pfen; B a lken  v on  der Dicke der E isen ­
bahnschw ellen w u rd en  durch dcn G esleinsdruck zusam ­
mengeknickt, u nd  erst ein m assives, auch am  B o d e n  ge­
schlossenes G ew ö lbe  h ielt den T u n n e l  offen. A n  vie­
len S te lle n  der E rd rin d e  w erden  sich die einzelnen 
S ch o llen , in  die die ganze Erdkruste  zerrissen ist, in  la ­
bilem  Gleichgewicht befinden, u n d  w en n  dieses a u s  i r ­
gend einem  G ru n d e  gestört w ird , so müssen ruckweise 
bedeutende V erschiebungen oder V erw e rfu n g e n  (D is lo ­
kationen) der einzelnen Schichten vorkom m en, die sich 
ost w eithin  erstrecken u n d  sich a n  der E rdoberfläche a ls  
E rdbeben  fü h lb a r  machen. W ie  bei B ergru tschen  zu­
nächst S p a lte n b ild u n g e n , d an n  grötzere R utschungen 
u n d  später w ieder N achrutschungen vorkom m en, so ge­
hen auch im  I n n e r n  der E rd e  die D is lo ka tion en  stück­
weise v o r sich u n d  erzeugen somit w iederholte S to tze, 
so datz oft W ochen vergehen, b is  w ieder Gleichgewicht

im  I n n e r n  u n d  R u h e  a n  der O berfläche  e ingetreten  
ist. I n  v ielen  F ä lle n  w ird  c s ab e r zw eife lhaft sein, 
ob die V erschiebungen  in  der festen K ruste  o der in  
lieferen  Schichten v o r sich g eg an gen  sind.

Noch ein p a a r  W o rte  ü b e r d a s  B e b e n , w elches 
K in gsto n  zerstörte. I n  einer Zeitschrift w ird  c s  a l s  
wahrscheinliche Ursache d es  E rd b e b e n s  die A u sw a sc h u n g  
d es porösen  w eißen  K alksteines angegeben , d er v o m  
W asse r leicht gelost u n d  weggeschwem m t w ird . D a s  
B e b e n  w äre  d a n n  a ls  ein  E insturzbeben  zu bezeichnen. 
I c h  mutz m an g e ls  der nö tig en  U n terla g e n  a u f  ein  be­
stim m tes U rte il ü be r diese E rk lä ru n g  verzichten; sehr 
wahrscheinlich erscheint sie m ir a b e r nicht angesichts d er 
Tatsache, datz die ganze A n tille n g ru p p e  m it A u s ­
n ah m e von  K u b a  einen  B e b e n h erd  l l id e t ,  u n d  datz, 
v on  kleinen B e b e n  abgesehen, im  J a h r e  1 6 9 2  J a ­
m aica durch ein heftiges E rd b eb en  v erw üstet w u rd e , 
d a s  m it einem  A u sb ru c h  d es V u lk a n s  S t .  K it ts  u n d  
au sg ed eh n ten  S p a lte n b i ld u n g e n  v erb u n d en  w a r . A uch 
die H eb u n g en  d es  um liegenden  M e e re sb o d e n s , welche 
ja  zu S t r a n d u n g e n  e in iger S ch iffe  fü h rten , scheinen 
m ir nicht fü r  ein re in e s  E insturzbeben  zu sprechen.

P r o f .  D r . A . Gockel.

D a s  tägliche L eben  am  russischen 
Z aren h ose .

D en  „L eipz. N . N ."  w ird  a u s  P e te r s b u rg  geschrie­
b en : W e n n  m an  die gelegentlichen S c h ild e ru n g e n  a u s ­
ländischer B lä tte r  ü be r d a s  L eben am  russischen H ose 
liest, d an n  konnte m an  g lau b e n , datz die russischen 
H errschaften in  Sack  u nd  'Asche ih r  Leben  v e r tra u e rn  
u n d  bleiche T o desfu rch t ih ren  F ersen  folgt. D a v o n  ist 
jedoch in  Zarskoje  S e lo  nichts zu spüren. F reilich  iin b  
ganz  außero rdentliche  S ich erh eitsm a tz reg cln  getro ffen  
w ord en , nach den gen ia len  P l ä n e n  des v ersto rbenen  
T re p o w . D ie  kaiserlichen Schlösser sind von  e iner d re i­
fachen Schutzw ache um geben, die a u s  e rp ro b ten  T r u p ­
pen u n d  gew iegten  D etek tivs besteht. Diese Schutzw ache, 
die absolut sicher funktioniert, ist a b e r g a r  nicht zu b e ­
merken, sodatz es den A nschein hat. a ls  ob sie g a r  
nicht v o rh a n d e n  w äre . S o w o h l  der Z a r  a ls  auch die 
Z a r in  lieben es nicht, beobachtet zu w erden , u n d  sie 
können stu nd en lan g  im kilom eterw eiten P a rk  p ro m en ie ­
ren , S ch littschuhlaufen  oder fah ren , ohne d aß  sie e i­
nem  M enschen begegnen, u n d  doch tu n  sie keinen 
S c h ritt, der nicht von  aufm erksam en A u g e n  beobachtet 
w ürd e . A u f  besonders angeleg ten  P fa d e n  im  dichten 
Gebüsch kreisen beständig G eheim polizisten, die die G e ­
gend m it Z e iß g läsern  absuchen u n d  sich in  u n a u s fä ll i­
ger W eise durch T ierstim m en  u n d  V o g elru fe  S ig n a le  
geben. W e n n  der Z a r  doch zufä llig  einem  v on  ih nen  
begegnen sollte, d an n  erblickt er einen harm losen  F o rs t- 
w ächter, m it dem  er w oh l ein freundliches W o r t  w ech­
selt u n d  den er ü be r seine V erhältn isse a u s f ra g t .

S o lche  B e g e g n u n g e n  sind nicht selten, denn  der Z a r  
liebt e s, m itu n te r  durch d a s  Dickicht zu brechen u n d  
sich einen kürzeren W e g  zu suchen. E r  ist kein g ro ß e r  
J ä g e r ,  trotzdem  fü h rt er im m er eine leichte J a g d f l in lê  
m it sich, um  gelegentlich einen H asen, T ru th a h n  o der

t u n Feuilleton.

M n io x  R a f f e r ,
( 12)R om an von K a rl Busch.

(Fortsetzung .)
„ O h o " , rief S ie b e  a u s , „so w eit sind w ir  noch lan- 

6« nicht. D u  hast Recht gehabt. D ein  V orschlag h at 
UNS ein w enig w ie ein K eulenschlag überrascht, aber 
wir sind nicht d a ra n  gestorben. W e n n  w ir  gezögert 
haben, D ir  zu a n tw o rten , so kommt d a s  daher, datz 
wir an unsere Geschäfte dachten, a n  unsere F re u n d e , 
an eine ganze S ta d t ,  die w ir über unser Schicksal in  
Ungewißheit lassen. W e sh a lb  nicht w ieder auftauchen, 
unsere Angelegenheiten o rdnen , unsere F re u n d e  benach­
richtigen und  d an n  w ieder ab re isen ?"

„ Ih r  sprecht alle, w ie Euch der S ch n ab e l gewachsen 
i!ü" tief S ch azm ann  a u s , „e in m al oben, w iß t I h r ,  
was passieren w ird ?  D ie  B e h ö rd e  w ird  sich in  s  JAj - 
wl legen wollen (die ü be ra ll ihre N ase da hineinsteckt, 
w° sie nichts zu suchen h a t), unsere F re u n d e , unsere 
Verwandten w erden  kommen u n d  u n s  langw eilen , 
und wir selbst die w ir  u n s  jetzt in  der besten _ S tirn -  
wung für ein solches U nternehm en  befinden, w ir  w er- 
en Angst kriegen u nd  die L ust w ird  u n s  vergehen, 

uns zum zweiten M a le  dem treulosen Elem ente a n z u ­
vertrauen. N ein! T a u se n d m a l nein ! W e n n  w ir  unsern 
freund  Flach begleiten w o l le n ,J o  müssen w ir  sofort 
abreisen, und ich, ich stim m me fü r  die Abreise.

„Danke." sagte Flach bew egt, indem  er dem braven  
Themiter die H an d  reichte. „ D u  hast in  zwei W o rten  
die G iünde zusam m engefaßt, die mich bew ogen haben 
^uch meine P lä n e  zu verheim lichen, indem  ich Euch 
^u diesem A usflu g e  einlud. I o .  die B ehö rde , u nd  d e 
?  runde, oder v ielm ehr die, welche d a fü r  gelten, v e - 
°»gen hinter ihren guten  R atschlägen n u r  den R  >d 
Uber das V erm ögen, d a s  Euch bevorsteht; w ir  m u,sen 
.1 abreisen oder a u f m ein P ro je k t verzichten, des- 
lm W->, I h , noch nichl » ü r tlg l W °W », m-m-

F re u n d e , die H an d  a u f 's  Herz. W e r  w ill mich be­
g le iten ? “

„ Ic h !"  riefen alle, m it A u sn ah m e  F ichte's u nd  der 
drei amerikanischen M a tro se n .

„W ie , Fichte, D u  w ürdest Dich w eigern, D einen  
F re u n d  zu begleiten!" rief Flach, indem  T rä n e n  fast 
seine S tim m e  erstickten.

„ M e in  bester J u n g e ,"  erw iderte lebhaft Fichte, „ich 
w erde Dich b is  zum  M ittelpunk t der E rd e  b eg le iten ; 
aber gerade in D einem  In teresse  mochte ich mit V o r ­
sicht zu W erke gehen. Latz sehen, hast D u  a lle s, w a s  
w ir  brauchen? H ast D u  L e b e n sm itte l? "

„ W en n  es n u r  d a s  ist," sagte F lach, „ w ir  haben  
L ebensm itte l fü r  zwei A to n a le ;  I h r  hab t jeder v ier 
vollständige A nzüge in  E u re r  K ajü te , kurz, I h r  hab t 
a lles, w a s  fü r  eine zweimonatliche Reise nötig  ist, u nd  
ich denke n u r  drei W ochen lang  un te r W asser zu blei­
ben, ohne aufzutauchen. '

„U n d  der W e in ? "  bemerkte Fichte.
„ W ein  haben w ir fü r  ein J a h r . "
„ D a n n  küsse mich, ich bin D ein  fü r  Im m er!" rief 

Fichte a u s , indem  er über den Tisch Flach an  den H a ls  
sprang, un ter dem Beifalljauchzen der Gesellschaft.

„ U n d  I h r " ,  w andte  S ie b e  sich a n  die am erikan i­
schen M atro sen , „ I h r  drei M eerw ölfe , solltet ih r Euch 
w eigern, an  einem U nternehm en teilzunehm en, welches 
Euch mit R u h m  u nd  Reichtum  überschütten w ir d ? "

„ W ir  hatten schon die E h re ,"  sagte G ro g , „unserm  
K ap itän  zu erklären, datz nicht die G ew innsucht u n s  
hierher geführt, u nd  ich g laube im N am en  m einer K a ­
m eraden  zu sprechen, w enn ich Ih n e n  sage, datz w ir  u n s  
glücklich schätzen w ürden , in  I h r e r  Gesellschaft zu v er­
bleiben, a b e r— "

„ A b e r w a s  denn? S o  sprecht doch."
„A b e r w ir  sind vor allen D in gen  E h re n m ä n n e r ; 

w ir  sind gedungen u nd  w ir haben n u r  fü r  sechs S t u n ­
den U rla u b . W e n n  w ir also bei I h n e n  verbleiben, so 
w ürd en  w ir a ls  D eseiteure angesehen w erden, und  w ir 
hallen unsere E h re  hoher a ls  ein V erg n ü g e n ."

„ B ra v o !" r ie f  Flach, „g u t gesprochen; aber d arü ber 
sollt I h r  Euch keine g rau en  H aare  wachsen lassen."

„ W ie  s o ? "

„ W e r h a t es a u f  sich genom m en, E u re n  U rla u b  zu 
e rw irken?"

„ S ie ,  K ap itä n ."
„ N u n  gut, h ier ist er. H öre t zu:

„ Ic h  E ndesunlerschriebener, C h arle s  A rm stro ng , 
K ap itä n  des ,P ro g re ß ',  gebe dreien m einer Leute, 
die durch d as  L o s  bestim m t w erden  sollen, um  
H e rrn  Flach in  seiner T auchcrfah rt zu begleiten, 
U rla u b  fü r  die ganze Z e it, welche die E xpedition  in 
A nspruch nehm en w ird.

G egeben an  B o rd  d e s .P r o g r e ß ',  dcn 2 . M a i  1 8 6 6 .
D e r  K a p itä n : C h arle s  A rm stro n g ."  

„ N u n ? "  machte F lach, nachdem  er d a s  D okum ent zu 
E n d e  gelesen, welches er in  seiner vorliegenden  F o rm  
durch einen wirklich diplomatischen K n iff  sich v er­
schafft hatte.

„ H u r r a  fü r  dcn K ap itä n  u nd  V o rw ä r ts ! "  w a r  der 
einstimmige R u f  der M atro se n , deren E b re  a u f  diese 
W eise u n a n ta s tb a r  blieb, „dank der Geschicklichkeit F lachs, 
der nichts versäum t hatte, w a s  den glücklichen A u s-  
gan g  seines U n tern eh m ens  sichern konnte."

„A lso  sind w ir  e in ig?"
„ A b re ise n !" riefen alle, wie a u s  einem  M u n d e . 
F lach sah nach seiner U hr. d an n  sagte er:
„W arte t, aber setzt Euch alle. T o m  u nd  R u d o lf , 

I h r  begleitet mich."
A lle  gehorchten den gegebenen A nw eisun gen , und  

die n eu n  A ben teu rer w arteten  zehn M in u te n  u ng efähr. 
Plötzlich g laubten  sie einen kleinen S to tz  zu fühlen, ge­
folgt von  einem  sanften Schaukeln, welches die G läse r 
au f  dem Tische klingen machte. I m  selben Augenblicke 
schlug die U h r fün f. D er letzte S c h lag  w a r  noch nicht 
v erhallt, a ls  die T ü re  sich öffnete u nd  F lach  E in la ß  gab , 
der im  Taucherkoslüm  w a r  u nd  augenscheinlich a u s  dem 
W as,er kam. A lle  erhoben sich instinktmätzig, w äh ren d  
F lach a u s r ie f :

„ Ic h  habe die K ette gelost, u nd  n u n  m it G o t t!"
6 . R e g l e m e n t .

Nach der leichten Erschütterung  w urd e  d a s  S ch iff 
nach einem kurzen Stocken langsam  durch den S t ro m  
nach N ordw est getrieben. Flach w artete  einige M i n u ­

ten, um  zu jafrtiL ob d a s  S c h iff  g u t sein Gleichgewicht 
behalte u nd lsag te>  a l s d a n n : „ G o t t  sei D an k! A lle s  
geht g u t ."  \ J J  

Nachdem  er Pch lo d a n n  w ieder umgekleidet u n d  noch 
einen Blick a u f  den M a i io i ià t f r  gew orfen  hatte, w a n d ­
te er sich a n  feine G e fä h r te n ^ indem  er sagte: „ M e in e  
F re u n d e !  B e i  a llen  g > ah « r U n tern eh m u n g en  sind 
die H au p tb e d in g u n g en  e ines guten  E r fo lg e s :  ein 
w oh lang cleg ter P l a n  u n d  scharf befolgte P r in z ip ie n . 
D e sh a lb  sind auch bei der M a r in e , w o d a s  L eben 
v ieler L eute ost von  dem W issen u n d  der K a ltb lü tig , 
keck e ines einzigen a b h än g t die Gesetze so streng u n d  
die B efugnisse der B e fe h lsh a b e r so a u sg e d eh n t. W ir  
befinden  u n s  n u n  a u f  einem  S ch iffe , einzig in  seiner 
A lt .  folglich a u ß erh a lb  der gew öhnlichen .Gesetze sie. 
heub. A b e r da cs u num gänglich  n o tw end ig  ist, datz a lle  
unsere H an d lu n g e n  nach vorher festgestellten G ru n d sä t­
zen geregelt seien, die alle nach demselben Z ie le  stre­
ben, habe ich e s  fü r  nötig  gehalten , ein P ro g ra m m  zu 
entw erfen , welches ich m ir erlaube, E u re m  G utachten  
zu unterbre iten , u n d  welches w ir  von  P u n k t zu P u n k t 
e rw äg en  und  besprechen w erden. W e n n  m ir ü b e r alle  
Artikel w erden  einig gew orden  sein, w erden  w ir  alle 
m  " à r z e ic h n e n ,  un> u n s  zu verpflichten, strenge den 
-Uorschrislen des R eg lem en ts  nachzukommen, welches ich 
Euch h ierm it vorlege."

B e i diesen W o lle n  zog F lach  ein M a n u sk rip t hervor, 
b a s  er aus den Tisch niederlegte, w äh rend  seine G e- 
a h itc n  Zeichen der Z u stim m u ng  gaben  u n d  sich a n - 

schickten, m it Aufm erksamkeit die A rtikel des R e g le m en ts  
anzuhören .

N achdem  Flach  sich überzeugt, datz n iem and  e tw a s  
gegen die Lektüre hatte, öffnete er d a s  M a n u sk rip t u n d  
la s  w ie fo lg t: y

R eglem en t an  B o rd  des „ M a y p o c h a "
^  D j r  ..M ay p o c h a " , unterseeisches S c h iff . E ig en tu m  

Flach , e rfun den  u n d  e ib a u t v o n 'd ie sem  
l>t dazu bestim m t, unterseeische R eisen zu u n te rnehm e» '

«* f s T s  5  h ° b e n : wissenschaftliche u n d  über! Haupt Entdeckungen sedcr A r t  zu m achen.
(F ortsetzung folgt)



Dev Konrpasz.
Fosoiten in betn von W ild  wimmelnden, walbortigen 
Pcnk zu schießen. (£r tummelt sich aber leibenschast- 
lich gern in btr freien Lust unb macht oft flunbenlan­
ge Spazier gän ge in warmer kurzer Joppe, Reitstiefeln 
unb Pelzmütze. M a u  könnte in ihm einen reichen 
Gutsbesitzer vermuten, ber seine Wirtschaft inspiziert. 
I ln b  ein sehr fröhlicher Gutsbesitzer ist er; wenn bie 
Zarin  mit ihren Kindern ihm entgegenkommen, bann 
grüßt er sie von weitem mit lautem Hallo, unb int 
Hanbumbcehen ist eine lustige Schneeballschlacht im 
Gange, bie ben Zaren in einen prusteiiben unb schleunig 
bie Flucht crgtcifcnbcn Schneemann verrranbclt. M i t ­
unter nehmen alle in einem vorüdersahrenben Gärtner» 
schlitten Platz ober sie tummeln sich auf einem bet 
Teiche in ber lustigsten Weise. B e i solchen A u s flü ­
gen fehlt jebe Begleitung. A ls  einst ein Kinderschlilt- 
chtn zerbrach, reparierte cs ber Zar selbst mit einem 
Stückchen Binbfaben, uitb bie Robelfahrt konnte weiter 
gehen.

3m  Pala is tritt aber bas sowohl betn Zaren als 
auch ber Z arin  verhaßte Zcremonial in feine Rechte, 
bas nur im oKcrtngstcn Kreise fällt, zu bent außer bet 
kaiserlichen Familie im weitere» S inne auch ber Hof- 
minister Baron Frcebericks, bet greise Eeneralabjutant 
C ito  von Richter unb bet Leibchirurg D r. Gustav Hirsch 
(ein (Esche von Abstammung) gehören. M itunter werben 
verbienle M änner bet Kunst ober Wissenschaft zu betn 
engeren Kreise hinzugezogen, boch kommt bas selten vor 

.  unb gilt als eine ganz besottbere Auszeichnung.
Der Z a r ist kein Rebner, er versteht aber gut zu­

zuhören unb bei einer lustigen Geschichte herzhaft zu la­
chen, währenb bie Z arin  in Gegenwart von Fremben 
Itets von einem Ernste ist, ber beinahe an Kälte grenzt. 
Die Zahl ber Erholungsstrtnden ist aber eine ganz ge­
ringe. Der Z a r ist, wie beinahe alle Monarchen, ein 
Frühaufsteher. E r sitzt, nachbem er ein Bab genom­
men unb eine halbe Stunbe Gymnastik getrieben hat, 
bereits utn 8 Uhr am Schreibtisch, um welche Stunbe 
schon bie Vorträge ber M inister beginnen. Hieran 
schließen sich Empfänge, Paraden uitb andere höfliche 
Pflichten. Die Abendstunden sind wieder ber anstren­
gendsten Arbeit unb Borträgen gewidmet.

A u f Essen unb Trinken legt b tr Z a r wenig Wert, 
obgleich er einen b tr besten Küchenchefs ber W elt be­
soldet. M a n  speist schlicht, dafür w ird bie Tafel auf 
Veranlassung ber Kaiserin mit dem feinsten, künstleri­
schen Geschmack dekoriert, namentlich gelangt eine Fülle 
ber herrlichsten Blum en zur Verwendung unb bie 
kostbaren Prunkgeschirre aus den unerschöpflichen Schät­
zen ber Geschirrkatnmer. Während ber Z a r sich bet 
Kunst gegenüber ziemlich indifferent verhält, ist bie Z a ­
rin  eine feinsinnige unb überzeugte Anhängen» bet 
modernen Richtung.

Zum  Schlüsse w ill ich erwähnen, baß bie Lebens­
führung ber Zam tfam ilie  nach englischem Zuschnitt 
ungerichtet ist. Die gesamte persönliche Bedienung be­
steht aber aus Deutschen, Letten unb Eschen. Sogar 
die niedrigsten Bediensteten sind nicht Russen, sondern 
Zartaren. Die Zah l ber Russen unter ben Hunderten 
von Lakaien ist eine außerordentlich geringe. Das 
war auch unter betn russischsten aller Kaiser, Alexan­
der I I I . ,  so. Unb es wirb wohl auch so bleiben, denn 
wo Zuverlässigkeit, Ordnung unb K u ltu r gefordert 
wirb, da versagen bie Russen, ba müssen bie „Frem d­
völker" in bie Bresche springen.

Inland.

S ta a t P araná.
C untyba. Das „J v rn a l bo Gommercio" veröffent­

lichte ein Telegramm von hier, das besagt, D r. João  
Eattbibo Ferreira fei einstimmig zum Präsidentschafts­
kandidaten aufgestellt worden fü r die kommende Re- 
gierungsperiobe. „Gozcta de Noticias" dagegen behaup­
tet, D r. Cktavio bo Am aral sei zum Präsidenten aus­
erkoren.

—  Der Polizeifoldat Bernardino Gomes da S iloa , 
ber durch Genuß von Karbolsäure sich am Freitag 
morgen das Leben zu nehmen suchte, ist am Nachmit­
tag desselben Tages gestorben.

— Der Vizepräsident sanktionierte ben Beschluß des 
Kongresses, wodurch ben Herren Hauer J u n io r  &  
Comp. das P riv ileg erteilt w ird zur Ausnutzung der 
hydraulischen Kräfte des Wasserfalls von Eayacanga 
und anderer Wasserfälle des Jguasfü zwischen bett 
M unizipien Lapa unb Palmeira.

— Dem vom Staatskongresse angenommenen P ro ­
jekt, wodurch Herr Jorge Schimmelpfeng bie Konzes­
sion zum Bau einer Eisenbahn von cCataitbuvas nach 
S ã o  Francisco de Cntivciros gegeben -fburde, ist vom 
Vizepräsidenten die Sanktion verweigert worben. 
Das Projekt wurde, w ie . w ir feiner Zeit berichteten, 
vom Deputierten D r. D oria heftig bekämpft, indem er 
bie Nachteile zeigte, bie aus dieser Konzession betn 
Staate erwachsen würben. D r. Dorias Auseinander­
setzungen blieben unbeachtet. Das Projekt wurde vom 
Kongreß angenommen, aber jetzt vom Präsidenten 
nicht sanktioniert. Das Vorgehen des Präsidenten ist 
nur zu begrüßen, ba die Bahnkonzessionen, wenn nicht 
besondere Klauseln vorgesehen sind, dem Staate keinen 
Nutzen bringen. Desgleichen ist dem Projekte, das den 
Herren Lufrido Costa und M anoel Nogueira . . . .  
200 000 Hektar deoolute Ländereien bewilligte, die 
Bestätigung verweigert worben. Auch dieser Konzes­
sion taut Herr D oria  im Kongresse energisch entgegen­
getreten.

—  B is  jetzt sind von den eingefangenen Hunden 
428 getötet worden
i  —  Die Nua Botiatuvinha ist gemäß einem Beschluß 
der Muntpalkammer in „R u a  Augusto S te llfe lb" um­
getauft worden. Am  Sonntag, ben 7. b N I an 
welchem Tage die Deutsche Apotheke ihr fünfzigjähri­
ges Jub iläum  beging, wurden im Beisein des Ntuni- 
zipalpräfekten unb verschiedener M itglieder bet Kam- 
wer, worunter sich auch Herr Edgarb Stellfelb, der 
Sohn des Gefeierten, befand,die mit dem betreffenden 
Namen versehenen Straßenschilder angebracht.

— - 3 n  unserm ersten Leitartikel in letzter Nummer 
ist zu berichtigen, baß die M utte r des Herrn Edgard 
Ste llfe lb nicht ein Jah r, sondern cif Jahre nach betn 
Tobe ihres Gemahls gestorben ist.

—  Herr A lbert Eschholz, Sozius ber F irm a Esch- 
holz L  Irm ã o , trat gestern eine Europctretse an. W ir  
bansen fü r ben uns gemachten Abschiedsbesuch unb 
wünschen glückliche Reise!

— I n  vergangener Woche wurden hier 10 Ge­
hurten unb 0 6 labefalle registriert.

H err (ibgarb S tellfe lb beehrte une mit feinem Px-

x I  "EN Dank auszuiprech m für den ge- 
lcgentlichlt des Jubiläums ber Derffchen Apothekevon 
uns gebrachten Artikel.
„  7~ ö « r  Lehrer Carl Kaufchmann, Leiter ber Deutschen 
Privat,chule, überbrachte uns eine Einladung zu dem 
am nächsten Sontttage im Schutzenwäldchen stattfinden, 
den Schulfeste. Besten Dank.

(g if t r o m m it i i im i.  Der vorige Sonntag war 
ein besonderer Freudentag fü r die Angehörigen der 
h'«l'gen katholischen deutschen Gemeinde: 34 Kinder. 
18 Mädchen unb 16 Knaben, hatten das hohe Glück 
zum Eiypfange der ersten heiligen Kommunion zuge- 
assen zu werden. Die erhebende Feier begann um 8 

Uhr morgens. I n  wohlgeordneter Prozession wurden 
die Kinder von den respektioen Schulhäufern abgeholt 
unb zur festlich geschmückten deutschen Kirche geleitet. 
A Is bie Prozefiton bort anlangte, ertönte ein feierli- 
ches Glockengeläute unb beim E intritte ber Kinder in 
die Kirche ließ bie neue Orgel ihre harmonischen M e- 
lobien erschallen. Nachdem sich bie Kinder auf ben 
fü r sie eigens reservierten Plätzen niedergelassen, be­
gann die 1)1. Messe. Nach dem Evangelium hielt ber 
Zelebrant, der hochw. P . Ph ilippus, eine herzliche An- 
spräche zunächst an die Kinder, baun auch an die E r­
wachsenen, die sich so zahlreich eingefunben halten, daß 
bie Kirche fast zu klein war. Der hochw. Herr knüpfte 
in seiner Ansprache an die Begebenheit des Evangeli­
ums an. wo erzählt wird, baß M ütte r ihre Kinder 
zu Jesus brachten, um sie von ihm segnen zu lassen. 
E r zeigte bann ben Komntunionkinbern, baß ihnen 
heute ein viel größeres Glück zuteil werbe, ba sie 
nicht nur wie jene K inder im Evangelium vom Herrn 
bett Segen empfangen, sondern den göttlichen Heiland 
selbst in ber hl. Kommunion in ihr wohl vorbereitetes 
Herz aufnehmen sollten. Dann wandte sich der P re ­
diger an die Eltern ber Kinder unb die übrigen E r­
wachsenen, indem er an die W orte des göttlichen 
Kittderfreundes anschließend: „Lasset die Kinder zu m ir 
kommen unb wehret ihnen nicht, denn fü r solche ist bas 
Himmelreich", sie ermahnte, dafür Sorge zu tragen, baß 
die Kinder in Zukunft ihren Pflichten treu blieben, 
vor allem die Kinder nicht von Jesus abzuhalten, wie bie 
Junger int Evangelium, besonders bann nicht, wenn 
sie durch öfteren Empfang ber hl. Kommunion sich 
dem göttlichen Kinbetfreunb nahen wollten. Ellern 
unb Vorgesetzte sollten doch besorgt sein, diese Kinder 
in ben guten Gesinnungen, von denen sie jetzt durchdrun­
gen seien, zu erhalten, ‘bann würben auch bie Eltern 
gehorsame Kinder unb bie Herrschaften gewissenhafte, 
arbeitsame Dienstboten unb Untergebene haben.

Nach der Predigt erneuerten die Erstkommunikanten 
ihre Taufgelüdde, worauf bas Lied: „Fest soll mein 
Taufbunb“  gesungen wurde. Den Glanzpunkt ber gan­
zen Feierlichkeit bildete natürlich der wichtige Augen­
blick, in welchem bie Kinder zum ersten M a le  bas 
allerheiligste Sakrament empfingen. Während von ben 
Schülern ber deutschen Knabenschule verschiedene Sa» 
krantcnfsliebcr gesungen wurden, traten bie Kleinen in 
bester Ordnung unb mit sichtlicher Andacht zur Korn- 
munionbanf, um den Leib des Herrn zu empfangen. 
Mancher M utte r und manchem Vater standen Freu- 
bentränen in den Augen, als sie ih r K ind an ber 
Kommunionbant erblickten, unb mancher Erwachsene 
w ird mit gerührtem unb dankbarem Herzen sich an ben 
Tag erinnert haben, an welchem ihm selbst wie diesen 
Kindern das hohe Glück ber Erstkommunion zuteil 
geworden ist. Nach ber Kommunion wurden die üb li­
chen Danksagungsgebete verrichtet, wonach die Kinder 
wieder in Prozession zu ben betreffenden Schulhäufern 
zurückkehrten, wo man sie mit Kaffee und Backwerk 
bewirtete. Des Nachmittags um 2 Uhr versammelten 
sich nochmals alle Erftkommunikanten in ber Kirche. 
Nach einer kurzen ergreifenden Ansprache des hochw. 
Herrn P . Beda fand die Aufnahme ber Kinder in 
bie Stapulieibruberfchaft statt, worauf durch bie Weihe 
an bas heiligste Herz Jesu unb an bie allerfeligste 
Gottesmutter M a ria  unb durch bie Erteilung des sa­
kramentalen Segens bie ganze Feier einen würdigen 
Abschluß fand.

M tm iz ip li l-A iu a n z e u . B e i Eröffnung ber ge­
genwärtigen Tagung der Muntzipalkammer von Cuci- 
lyba wurde von dem Kammerpräfetten Herrn Coronel 
Luiz Antonio Xavier über verschiedene munizipale 
Angelegenheiten und hauptsächlich über den augenblick­
lichen S tand ber Finanzen ausführlicher Bericht erstat­
tet. Nach ben uns vorliegenden Berichten kann bie 
jetzige finanzielle Lage des M unizips der Staatshaupt- 
stabt keine besonders glänzende genannt werden, ob­
wohl ein P lu s  von 12:6018554 herausgerechnet w or­
den ist. W ie sich aus dem sehr detaillierten Referate 
ergibt, hat bie M unizipaloerwaltung mit ben aus 
früheren Jahren herrührenden Belastungen schwer zu 
kämpfen, bie ein erhebliches P lu s  einstweilen unmög­
lich machen. Die Einnahmen des M unizips waren für 
1906 mit 282:0278242 angesetzt worden, haben aber 
bie Hohe von 294:6288796 erreicht, woraus sich das 
vorerwähnte P lu s  ergibt. Es muß immerhin anerkannt 
werden, daß die Verwaltung bestrebt war, bie F in a n ­
zen des M unizips korrekt zu verwenden, zumal zur 
Verschönerung einzelner Stadtteile doch manches gesche­
hen ist. Z u  bedauern bleibt vor allem, baß die E in ­
nahmen nicht größer sind, ba voraussichtlich noch meh­
rere Jahre vergehen werden, bevor bas M uniz ip  sich 
von ben Belastungen früherer Jahre frei gemacht ha­
ben wird. Erfreulich ist, daß im Jahre 1906 keine 
weitere Belastung hinzukam, vielmehr die Totalsumme 
ber Ausgaben geringer war als die ber Einnahmen. 
Angesichts ber verschiedenen Straßenarbeiten und 
Verschönerungen, bie im verflossenen Rechnungsjahre 
ausgeführt wurden, scheint daher im ganzen sparsam 
gewirtschaftet worden zu sein.

9 ie iic s  vom  neue» „V e s u v " .  Die Sache wird 
nachgerade gefährlich; „ v u lc ä o s in h o "  fängt an, un­
gemütlich zu werben. W enn's so weiter geht, wie von 
Papanbuva berichtet w irb, —  vorausgesetzt, daß bie 
Berichte auf Wahrheit beruhen —  so find bie in ber 
Nähe des neuen „Vesuv" gelegenen Wälder in Ge­
fahr, von den Flammen des brennenden Berges er­
faßt zu werben. Und bann?! —  Die brennende M a- 
terie w ird in jener Gegend allgemein fü r Petroleum 
gehalten; man kann also ben brennenden Berg als 
einen Petroleum-Vulkan ansehen. Einige Naturforscher 
hallen jedoch noch an der M einung fest, bas, was ba 
brenne, könnten auch wohl Torfmassen sein.

Die neuesten Meldungen gys Papanbuva besagen, 
baß bereits der ganze Berg bei P inho in Flammen 
stehe; die Peripherie des Feuers w ird sogar auf 1 km  
geschätzt. D ie Flammen rücken in den letzten Tagen 
beständig vor und nähern sich Immermehr den P inien 
und Enibula-Wäldern. Der Boden ringsum erhitzt

sich immer mehr, so baß bie B e w o h n e r  bics.r Z o ^  
nicht mehr wagen, unbejchuht auszugehen. t
ist aber, baß es bort auch P e t r o le u m  g ib t ,  welches nmy

im » im  F .» «  « [„6 1  i|i; S---N  X m i l b r  1„ “
es geglückt sein, aus einer Höhlung, bte mit 
baren Flüssigkeit gefüllt war, 2 Liter Pete ^  
Naturzustände zu gewinnen. —  Es ist klar, U 
diesen Meldungen einzelnes noch sehr der Best g

M a rg e ,.s tu n d e  hat Gold im Munde. I n  einem 
ber hiesigen Tageblätter bemüht sich jemand, 
Aufw and aller möglichen Beweisgründe unb in» 
Gelehrsamkeit, uns recht eindringlich klar zu _ mao) , 
daß die Schulkinder in den Morgenstunden viel bell 
unb leichter lernen als nachmittags. Sollte bas min« 
lich jemand bezweifeln? W ir  glauben es aber kaum. 
Schlimm genug wäre es, wenn bas Publikum eine 
so uralte Wahrheit erst jetzt kennen lernen mußte, -ein 
den deutschen Schulen wenigstens huldigt man dieser 
Wahrheit von jeher, fängt frühzeitig mit ben Stunden 
an unb verlegt die Fächer, welche die Geiftestatigteit 
ber Kinder am intensivsten in Anspruch nehmen, in bte 
Frühstunden. Die „Hiesigen" scheinen das weniger
zu tun! _

D .  D u a r te  Leopo ldo e S ilv a . Unser Hochwurdig- 
jtcr Herr Bischof, D . Duarte Leopoldo e S ilva , hat 
uns am M ontag verlassen, utn sich nach S ã o  Paulo 
zu begeben, zu dessen Oberhirten er vom H l. Vater 
ernannt wurde. Viele Katholiken sowie bie Vertreter 
der Behörden hatten sich zum Abschiede am Bahnhof 
eingefunben. Der hochw. Herr benutzte den Tadel 
lenzug nach Paranaguá. Einen Exlrazug, der ihm an­
geboten war, hatte er abgelehnt. 2 n  ber kurzen Zeit, 
in ber D . Duarte unserer Diözese als Bischof vorstand, 
hat er sich die Herzen seiner Diözesanen erobert. M ehr­
mals machte er längere Visitationsreifen, überall seine 
bischöfliche Tätigkeit unermübet als ein wahrer Apostel 
ausübend. D . Duarte bleibt bis zur Ankunft des 
neuen Bischofs Administrator dieser Diözese. M o n ­
senhor Alberto wurde zu seinem Vertreter hterselbst 
ernannt.

D ie J u b ilä u m s fe ie r  bet Deutschen Apotheke gestal­
tete sich zu einem wahren Volksfeste. A us allen Schich 
ten ber Curitybaner Bevölkerung hatten sich bte Freun 
be des Herrn Edgacb Stellfelb eingefunben, um ihm 
ihre Glückwünsche zu ber seltenen Feier darzubringen. 
Unter anderen bemerkten w ir  den Vizepräsidenten unse­
res Staates, D r. João  Cctndido, die Herren S taats­
sekretäre, Konsuln und Vertreter der Presse. I n  lie 
bcnsroütb'tger Weife wurden die Gäste vom Gastgeber 
bewirtet. Herr Coronel Joaquim  M onteiro wies in 
kurzen W orten auf bie Bedeutung des Tages hin unb 
beglückwünschte Herrn Stellfelb im Namen aller A n ­
wesenden. Einen herrlichen Anblick gewährte am 
Abend bie Illu m in a tio n  an ber Fassade des Gebäu­
des. 2 n  kunstvoller Weise waren nahezu 200 elcktri 
sehe Lämpchen angebracht und oben glänzten in Hellem 
Lichte die beiden fü r bas Fest so bedeutungsvollen Zah­
len 1857— 1907. B is  spät in die Nacht hinein ließ die 
als eine unserer besten bekannte Musikkapelle des P o li­
zeiregimentes ihre Weisen erschallen und trug wesentlich 
bei zur Erhöhung ber Feststimmung.

(S ia rn n tin  da A m a z o u ia . M it  dem heutigen T a ­
ge sind es 10 Jahre, baß diese bekannte Lebensversi- 
cherungsgesellschaft existiert. I n  dieser verhältnismäßig 
kurzen Zeit ist es ihr gelungen, in ganz Brasilien unb 
sogar in Portugal zahlreiche M itglieder, Freunde unb 
Gönner zu erwerben, fobaß sie jetzt als bie erste V er­
sicherungsgesellschaft dieser A r t  in Südamerika gilt. 
A us  An laß des 10jährigen Bestehens w ill ber Ver­
treter ber „G arantia  ba Amazonta" in Paraná, Herr 
Professor José Cupertino, heute nachmittag eine klei­
ne Festlichkeit veranstalten, wozu er bie Freunde ber 
von ihm vertretenen Gesellschaft eingeladen hat. Auch 
der Vizepräsident des Staates, Herr D r. Jo ã o  Cân­
dido, ber M itg lied  ist, hat feinen Besuch zugesagt unb 
w ird zur Verschönerung des Festes die Polizeimusik beor­
dern. F ü r die freundliche Einladung danken m ir bestens.

Prozesse gegen die E ta a ls re g ie rn n g . D r. P e ­
dro Vicente Wanna, der augenblicklich in Bahia sich 
aufhält, hat gegen unsere Staatsregierung burch feinen 
Advokaten D r. S á  Barreto beim Bunbesrichter Klage 
eingereicht, damit bas Dekret ber Staatsregierung vom 
8. M a i 1894 annulliert werde, wodurch D r. W anna 
gewaltsamerweise als Rechtsrichter von Antonina ab­
gesetzt wurde. D r. W anna verlangt wieder zur M a ­
gistratur zugelassen zu werben mit a ll ben feinem Amte 
zukommenden Rechten. Auch w ill er die Verurteilung 
des Staates zur Zahlung des ihm zukommenden Ge­
halts vom Tage ber gewaltsamen Absetzung bis zum 
Tage, ba entweder feine Rehabilitation ober seine re­
gelrechte Absetzung erfolgt ist.

Ferner w ill ber in R io Grande bo S u l residieren­
de Kaufmann Candido Seueriaito M a io  gegen unfern 
S taat gerichtlich vorgehen, wegen einer von ber Fiskal- 
agentur in R io  Negro erhobenen Steuer auf eine T ro ­
pa von Pferden, die von Sta. Calharina kommend 
über R io  Negro sich auf ber Reise nach R io  be J a ­
neiro befand. Der Advokat des Klägers ist ebenfalls 
D r. S á  Barreto.

P ru d e u to p o lis .  (Korresp.) Schon wieder ist ein 
schöner Fortschritt an unserm Kirchbau zu verzeichnen: 
Die zwei hübschen Türme, die unsere neue P fa rrk ir- 
che schmücken werden, sind bald fertig. D ie Türme 
werden dem Gotteshaufe ein stattliches Aussehen ver­
schaffen, wie überhaupt ber ganze B au  zur Verschö­
nerung unseres Ortes bas Selttige beitragen wirb. 
Besonders verdient gemacht um den B au  ber neuen 
Kirche haben sich unser Munizipatpräfekt Herr Jos« 
Dursky, sowie auch die Herren Modesto Linhares utib 
João  Lech wie überhaupt alle Einwohner dieser V illa , 
sowohl Brasilianer als auch bie Angehörigen der 
übrigen Nationalitäten. 3a  selbst bie uns besuchenden 
Reisenden haben ein Scherflein fü r ben Kirchenbau 
gegeben. A llen sind m ir zum Danke verpflichtet, allen 
rufen ip tr ein herzliches „Vergelts G o tt" zu.

S ta a t  T a u ta  (k n th a rig g .
V h im c tim t .  Der hier erscheinende „Urwaldsbote" 

berichtet über den neuen, allem Anscheine nach krank­
haft veranlagten Inbiancrapoftel, ber auf seiner Visi- 
tentarte stolz ben Tite l « P a c if ic a d o r  do s  In d io s  
de S a n ta  C a th a rin a »  führt, folgendes:

„D ie  patriotische Liga hat sich bas Mißgeschick, das 
ihrem ersten Sendboten in Wumenau begegnete, nicht 
verdrießen lassen, sondern einen zweiten geschickt, ber 
sich » P a c if ic a d o r  dos  In d io s  de S a n ta  C a th a ­
r in a «  (Beruhiget ber Ind ia ne r in Santa Catharina) 
nennt, obwohl er in S ta. Catharina bisher keinen In -  
bianer weder beruhigt, noch beunruhigt hat. Der neue 
Apostel heißt Albert F r ic  (sprich Fritsch), ist von 93c-

^laturalift unb von Nationalität Tscheche. D a s  <t 
suf ^ w ra tr ir  bie $u beruhigen, daran
Ö l t  er nicht. Das schwierigste Problem, an bit
W  ben h e ra n zu ko m m e n , lost cr s p t c à  E r i c h s

y » menn die Nothaute schlafen, ins ßfll 
* } mh meckt 'sie plötzlich au f; bann sind sie so 
9t C M t, sie ihm folgen, wohin er sie haben will
Bon Widerstand ist keine Rebe denn ber ®uger gteifi
i S  a n ,  &  et seinen Kriegstanz getanzt h,'.,

fa9A id ebie5 ebenio einfache wie originelle Zähmung 
h e r  B u g  er fo lgt ihre SeßHaft.nachung. Zn  b ltß j 
Zweck ha H  r r  Fcic von ber Negierung 30 000 
m r  bewilligt erhalten, bie eine Inbmnerreserva ton bi[, 
ben i E  W o  dieses Land liegt, wißen mir nicht; 
nur soviel wissen w ir. baß in unserm Staate leine
30 000 Hektar beoolutes Land mehr verfügbar sind. 
Nachdem bie Buger seßhaft gemacht worben sind, wer- 
den sie zivilisiert. Es w ird  u. a. etne Snbianerpolijci 
a hübet, zu deren Einkleidung man Herrn g r tc  bereits 
5 0  ausrangierte Uniform en des Poltzeikorps zur ißet. 
fÜQunq gestellt hat. Geistliche dürfen die Reservation 
S  betreten, denn Herr F r ic  i| cm Gegner der gch. 

S n  Katechese, bie er fü r  verfaßungswtdng erklärt. 
Nach feinet M einung werben bte In d ia n e r von den 
Geistlichen „demoralisiert". Ueberhaupttraut HerrFtic 
den Geistlichen alles mögliche schlechte zu. S o  hat er 
beim Nechtsrichter eine Untersuchung gegen bte hiesig«, 
Franziskaner beantragt, bte, wie er behauptet bie an- 
qeblich entsprungene Bugerfrau in  den Kellern des 
Klosters gefangen halten, eine Beschuldigung, bte an

j l E s 'Í ürften^íich hier wenig Leute finden, die diesen 
Apostel der Liga, ber sich übrigens durch sein arrogan. 
tes Auftreten ganz unmöglich gemacht hat, ernst neh. 
men. W ir  halten ihn im  günstigsten Falle für einen 
Phantasten, aber fü r keinen harmlosen."

J o in v i l le .  Der 3 jährige S ohn der Eheleute Rotz, 
lamp fiel, durch bas sich am 24. v. M  über dieser 
S tabt entladene Gewitter erschreckt, in  Krampfe unb
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starb bald darauf. D re i Tage vorher hatten bie de- 
bauernsroerten E ltern einen anderen Sohn, der im
A lle r von 6 Jahren stand, durch ben Tob verloren. 
B e i demselben Gewitter erschlug der B litz  ben 20-jäh. 
itnen Pereira Namos, ber in einer Hangemate lag 
und eine Zigarette rauchte. 6 Verwandte des so plötz­
lich aus dem Leben Geschiedenen sind im oergange, 
iten Jahre in ber Lagoa P ira h y  ertrunken.

—  Am  M ontag ben 25. fand man ben als tuten- 
jchenfeinb einsam lebenden Eduard Schnee tot in (ei­
nem Bette. Anscheinend hatte ein Schlaganfall dem 
Leben des Sonderlings ein Z ie l gesetzt.

B u n d e s h a u p ts ta d t.
I n  ber Nacht zum 4. b. M .  kam es in ber Rua 

bo Nuttcio zu einer großen Keilerei zwischen Straßen- 
bunttnlern, Marinesoldaten unb ber Polizei. Leiber 
wurden bei diesem Konflikte3 Personen getötet unb mehrere 
verwundet. N u r m it großer M ühe  gelang es der Po- 
lizei, nachdem verschiedene Verhaftungen vorgenommen 
waren, bie Ruhe unb O rdnung wieder herzustellen.

—  Fast alle Biere, ausländischer wie auch nationaler 
Prozebet'z, sind von dem zuständigen Laboratorium in 
R io  analysiert unb fü r  gesundheitsschädlich erklärt mr- 
den, ba sie gesundheitswidrige S to ffe  enthalten sollen. Auf 
G rund dieser Analyse w ill bet Präfekt ber Bundes­
hauptstadt ben gesamten B ie rvo rra t beschlagnahmen laß 
sen. Gegen diesen. Beschluß protestieren die deutschen 
Industrie llen unb drohen mit ber diplomatischen In ­
tervention. Dieses würbe betn Bundespräsidenten hin­
terbracht, ber antwortete, man möge ohne Befürchtun­
gen seine Pflicht tun.

—  Die „T rib u n a " erhebt in  ihrer Nummer vom 
5. ds. heftige Anklagen gegen bie Lieferanten des 
Heeres und der F lotte und behauptet, die gelieferten 
W aren feien von einer schlechten Q ualitä t.

—  A n t 7. ds. ist ein T e il des Mercado durch 
Feuer zerstört worden, wodurch ein Schaden von 200 
Contos entstand. Es ist dieses bereits das fünfte Mal, 
baß ber Mercado von Feuersbrünsten Heimgesuch! 
worden ist.

—  Hier starb am 5. d. M .  der Conselheiro Carlo; 
Affonso de Assis Figueiredo, B rude r des Visconde 
de D u ro  Pceto, der bekanntlich unter ber Kaisetherf 
fchaft S taatsm ann war.

tt
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ü  Letzte Nachrichten.
i— --------------------------------------------1

B e r l in .  I n  Hamburg w ill bie Polize i einer Bei 
ichwörung der streikenden S tauer auf die Spur ge­
kommen fein. D ie Aufständischen hatten laut einen 
Telegramme aus Hamburg vor. die Schiffe, auf de­
nen englische Arbeiter an S telle der streikenden beut 
fchen beschäftigt sind, mittels D ynam it in die Luft 3“ 
sprengen.

—  Durch eine sinnreiche Erfindung ist cs gelungen, 
auf photographischem Wege und vermittels des Hauches 
ein Klischee von Herz und Lungen eines Individuums 
zu erhalten. (Hoffentlich w ird  diese Erfindung nich 
am 1. A p r il gemacht worden fein.)

—  Die „Allgem eine M arine- Cvrrefpondenz" schreibt 
Argentinien ließe jetzt drei Panzerkreuzer nach dein 
Typ vom „Dreadnought" und Brasilien einen eben- 
so chen bauen Woher, fragt genannte Zeitung, haben 
diese Lander das Geld, um sich solch große Ausl»

r-U4,im?r^et '  ^ E fe  vier Schiffe, meint das B l 
am Schluffe, formierten eine D ivision, die Engla 
bei m e r  günstige» Ze it kaufen könne... i UU|en rönne. .
-mni:,ni vT au,r Pfaiinheim berichtet wurde, hat d 

den Anarchijtentongrcß mehr als einmal au 
gelost. Schließlich muhte nmn hi» berP;
ft.ts» • r V  y ' tirctz mehr als emmm
S Ä  f  ̂ I,e6l,ch wußte man bie Wachsamkeit berP
lim n 3Í! à ^ E N .  und der Kongreß hielt eine &  
zuna von 7 l i f i r  ß

v uiiu u tr oronqren meu w.-
w u L  Xf er- ^  -stbenb5 bis 2 U hr morgens. « 
?n« in £  gprm terung einer anarchistischen Organ'!
oen in  § ^ l a n d  unb die G ründung dreier Zeit» 
gen tn B e rlin  m . d
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A m d P R e g i e r u n g  hat bei einem deutsch 
bestellt lIlmnen Karabiner fü r das chinesische

iS
s

Ö a m b ^ ^ N m n ^ i10?]!”  beglückwünschte die Direktion' 
Datnpfertinie 2 "  k‘niC iue9en ber Organisation ei> 

D i-  \ h ! i t v. afrikanischen Häfen, 
ten ficki jiifriP h !' ”  Hafenarbeiter in Hamburg Z« 
und einer cincm Tagelohn von 5 f
'Mehrarbeit ^ 3<?)Illn9 00,1 1 M a rk  fü r jede 01»
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gegen 100  

am  8. ds.

I n f e k t  2 »  der N ähe  der C la r io n  V a u  fand  
.. ^Liscnbahnkollilwn sialt. die 2h  O p fe r an  T o ten

ajirujunbcicn forderte.
3 n  W  a,Ic"  D ift- ilten  ist die R u h e  

.«rficiacstellt worden. D e r bei dem A ufstand  
angerichtete S chaden  w ird  au f 2 0 0 0 0 0  

"sterling geschätzt- 
^  Wie cs heißt, tötete die A rtille rie  

«indische und verw undete gegen 30 0 .
L  König V ictor E m an u e l ha t sich 
k die Reise nach A then begeben.

«“l D as D orf B rin g io tla  ist durch einen Bergrutsch 
L .^ a rö ß ten  Teil zerstört w orden. V iele B ew o h n e r 

« D o r f e s  haben dabei rhr Leben verlö re ,r .
Saris. 21 m 4. ds. stellte S a n to s  D u m o n t neue 

^Ouche mit seinem lenkbare,, Luftschiffe an . Nachdem 
^  werft durch den starken W in d  aufgeholten w orden 
«ar stieg die Flugmaschine 2 \ ,  in  hoch un d  bewegte 
Sf, 25 m weit; plötzlich überschlug sie sich zweim al 

nd stietz dann mit aller K ra ft au f den B o d en . S a n -  
Zi Dumont trug keine nenn ensw erten  V erlegungen  
aoon. das Luftschiff erlitt jedoch erhebliche H avarien . 
_  Der K om m andant des P anzerkreuzers „ J e a n n e  

h-5irc" überreichte dem K riegsm in ister von M arokko 
th  Rciiamationen der französischen N egierung. 
w _  I n  Lille ist ein Arbeitcrstreik ausgebrochen, der 

auch auf andere S tä d te  auszudehnen  beginnt. D ie 
" M i  traf Vorsorge, daß  die öffentliche O rd n u n g  

jjt gestört werde.
— Wie es heißt, soll sich der K o m m an d an t des 

Ieanne d 'A rc" vo r dem K riegsgericht veran tw orten , 
£il er seine Befugnisse überschritten hat. D e r Rom»

v , „anbant ist mit der U eberbringung  der F o rd erung en  
^m n k re ich s an die marokkanische N egierung  betraut 

inb weilt gegenwärtig in T an g e r .
— Die N egierung fäh rt fort, die in der päpstlichen 

[liiiniifllur beschlagnahmten D okum ente zu verölfentli» 
teu, die fü r verschiedene P olitiker kompromittierend 
tin sollen.

— I n  dieser S ta d t  macht die Nachricht die R un de, 
gtan habe durch die P a p ie re  M o n ta g n in is  K enn tn is  
erhallen von einer V erschw örung gegen die Republik, 
In welche hohe im J a h r e  1 8 7 0  vertriebene P olitiker 
enb Ursulinerinnen verwickelt seien. (W elch furchtba­
tet Gefahr ist doch die Republik durch die rechtzeitige 
Entdeckung dieser V erschw örung en tronnen! M a n  dcn- 
le sich, B a ta illone  U rsu linerinnen, welche ihre S chulen 
jnb die Betten der K ranken verlassen, stürmen mit 
gesch w u n g en en  S ä b e ln  un d  wildem Kriegsgeschrei ge­
gen die Republik an . Gleich einem entfesselten O rkan  
[ojt dieses neue A m azonenheer durchs L and , alles m it 
ich fortreißend, a lles vernichtend. B lu t, R auch und
Kummer bezeichnen den W eg, den cs genom m en.......
Haarsträubend! Schrecklich! 2B as w erden u n s  die P a ­
piere M o n tag n in is  nicht noch alles b ringen !)

Haag. R u ß la n d  ersuchte die niederländische R egierung , 
die Eröffnung der F riedenskonferenz fü r den 15. J u ­
ni anzusagen.

London. E ine r a u s  offiziöser Q uelle  stammenden N äch­
st gemäß drückte E n g lan d  R u ß la n d  gegenüber den 

Bunsch au s , daß  die A b rü s tu n g sfrag s  in d a s  P ro» 
ramm der H aag er K onferenz aufgenom m en werde, 
iie man sagt, stehen auch J a p a n ,  die V ereinigten 
tasten und S p a n ie n  dieser F rag e  günstig gegenüber.
— Hier macht sich eine S trö m u n g  gegen die T o ­
sstrafe geltend, die in E n g lan d  noch, a llerd ings au f

len E efängnishofe, an  den Verbrechern vollzogen wird.
— D ie „T rib u n a"  publiziert T elegram m e a u s  M oskau , 

ah  einige politische P a rte ie n  beschlossen haben, alle 
Nittel anzuwenden, daß die D u m a  aufgelöst werde, 

i  P e te r s b u r g .  Die polnischen D eputierten hielten in 
k r Dumositzung vom 4. ds. heftige R eden und es

im zu großen T um ulten . D ie B u reau k ra ten  verlie­
bn den S itzungssaal.

— Ueber die T um u lte  in der D u m a  kommen nü- 
«re Nachrichten. D e r D eputierte A lerinsky sprach 
wci S tu n d en  lang über die Rechte der D u m a. Schließ» 
ich verlas er einen P a ssu s  a u s  dem englischen „Eco- 
flomifl", welcher sagt, R u ß la n d  könne ohne die Appro»

esu# ifllion der D u m a  keine neuen A nleihen m ehr machen 
mb die A uflösung der D u m a  sei ein Akt verbrechen- 
her Verrücktheit. H ier w urde A le r in s ly  unterbrochen 
Hit dem R ufe : „ D a s  ist M ajestätsbeleidi'gung, gehen 
Bit!" D er P räs id en t sagte d a ra u f: „ I h r  könnt gehen, 
n  Deputierte A lerinsky hat nicht seine M e in u n g  aus» 
(sprachen, sondern n u r  d a s  in der Z e itun g  E n thal- 
me zitiert." D ie M itte  und die Linke riefen dem 
lebner B eifall, die Deputierten der Rechten erhoben 
ch und verließen den S a a l .

— Täglich kommen zahlreiche T ruppenkontingente 
n dieser S ta d t, un ter diesen sind viele D ragoner. D as» 
>lbe geschah vor der A uflösung der vorigen D um a.

M adrid . K önig  A lfo n s , die K ö n ig in -M u tte r und 
«r In fan te  haben sich nach C arthagena begeben, um  
M ctönig E d u a rd  zusammenzutreffen.

Lissabon. D er S tre ik  der S tu d en ten  breitet sich ra- 
'-de aus. D ie P olizei verbot die A bh altun g  von Ver» 

lüStf Ö lu n g e n , ein V erbot, wogegen die S tu d en ten  in 
uiji6 Zeitungen heftig protestieren. Tue Ö ffentlichkeit 
•“ alarmiert wegen der in letzter Z eit öfter vorgekom­

m en reaktionären B ew egungen.
— Die Universität in C o im bra  ist w ieder geöffnet 

Worden. D a s  V erbot fü r die S tu d en ten , irgend welche 
ötrsammlungen abzuhalten, ist jedoch aufrecht erhalten 
"erden.

^ o n s tan tin o p ek . E in  furchtbares E rdbeben richtete 
der S tad t B il lis  schreckliche V erw üstung an. Ueber 

W Häuser w urden vollständig zerstört, gegen 2 0 0 0  
*  jeden Augenblick einzustürzen. Viele Kirchen, 
M chcen, Klöster und öffentliche G ebäude sind teils 
i ' H  teils stark beschädigt w orden. D ie Z a h l der 
" te n  sowie der V erw undeten ist noch unbestimmt-,

im Im
i *
feita

lat!«
«nt* 
r h r i v à i r !

2®!} weiß bis jetzt nu r, daß  acht Leichen un ter den 
,„l.Ummctn hervorgezogen w urden. (B it l i s —  die Zer» 
."gen verbalhornisieren den N am en in SßiHis —  
Z ® «  Hauptstadt des gleichnamigen türkischen W rla^ets 
Kurdistan) und zählt etwa gegen 25 000 E inw ohner. D ie 

liegt an, F u ß e  einer 100 m  hohen Laoamasse; 
Industrie erstreckt sich au f F abrikation  von Was» 
T'lber» und G oldarbeiten, N otsärberei und Baum » 

» u g m e b e r e i ,  ihr H andel aus die A u s fu h r  von 
» Ä  T à k ,  G alläpfeln. G um m itrag an t und E in fu h r 

"B aum w olle  a u s  Persien .
* e a ,2)0 tf Telegraphischen Nachrichten a u s  dem 

maiwMi í 'ona zufolge, hat ein Zl)kton dort großen 
lonm i »n Schoden verursacht. Auch verschiedene P e r ­

sollen ihr Leben eingebüßt haben, 
töhiifl. Vet Republik M exico w urde l urch einen 18» 
IrbiJ - ^uatem alenscr der (?) Präsident von (Spate- 

> Zojé üisanbro, ctm oidct. •
Kaufleute und die I n d u s t r i e l l  n  K u b c s

Ä l "  c to "Ör«ii« um  d a s  P ro tek tora t der V ere i­n igten S ta a te n  nach.
F ra n c is  Carnegie, der den B ei- 

n ^ m ^ r e  l dm C  ^ ^ 1 e .  r’äl S e lbstm ord  begangen. 
M illio n en  D o lla r  arnC9’c' 3 n tlifut ein L egat von 6 
r.- TT, ® l'hu  R o o t w ird  nach E u ro p a  reisen, um der

nn  t r i 9 ,CI H aag er Konferenz beizuw ohnen.
^ Q .011, M illio n äre  hoben eine L iga ge» 

bildet, um  die K an d id a tu r Roosevelts zu bekämpfen.
—  H ier fand eine V ersam m lung statt, welcher die 

V ertreter M exikos, Costa R icas, S .  S a lv a d o r s  und 
G u a tem a la s  beiw ohnten. E s  w urde beschlossen, auf 
bte kriegführenden Republiken M ittekam erikas einen 
Druck auszuüben , um  den K äm pfen ein Ziel zu setzen.

B n e n o s - A y r e s .  D ie In d ia n e r  des Chaco an  der 
argentinischen Grenze überfielen die Estaneia H aid t) 
un d  erm ordeten den E igen tüm er und zahlreiche Knechte. 
Rach vollbrachten M ord ta ten  zerstörten sie die Estaneia 
vollständig.

—  D er M in ister des A eußeren hat den argentinischen 
G esandten in B erlin , H errn  In d a le c io  G om es, zum 
G esandten in R io  de J a n e ir o  ernannt.

E i n  B r i e f  liegt in der 
H errn  A lbert (Schutzmann.

Redaktion ds. D l. fü r

1  Õ A n z e i g e n .  Is»-» <8= _______ ____
Z I W W W D D D W D M Z W M W Z W
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P. P.
B e im  A n t r i t t  m e i n e r  E u r o -  

p a r e i s e  s a g e  ic h  a l l e n  m e i n e n  
F r e u n d e n  u n d  B e k a n n t e n  e in

W  h c r z l i o h e s  L e b e w o h l
und h o f f e  a u f  e in  fröhliches 
Wiedersehen.

C u r i t y b a ,  d e n  9. A p r i l  1 9 07 . 
Albert Escliliolz.

w\®&:

m

c lh e e te r k iu b  G lü c k s t e r n .
Sonntag, den 14. «1 Mts.,im Theater Haner:
-Ä„Flachsmann als Erzieher

Koniöclio in drei Akten von O tto E rns t.
Personen:

J ü r g e n  H i n r i c h  F l a c h s m a n n ,  O b e r l e h r e r  a n ^ - K I u t h ,  S c h u l d i e n o i  
e i n e r  K n a b e n - V o lk s - S c h u lo  
J a n  F l e m m i n g  
B e r n  h a r d ^  V o g e l s a n g

L e h r e r

d e r . b e n a c h b a r t e n  M ä d ­
c h e n s c h u l e  

S c h u l i n s p o k t o r  B r ö s e c k o  
P r o f .  D r .  P r e l l ,  K o g i e r u n g s s c h u l r a t .
F r a u  D ö r m a n n  
M a x ,  i h r  S o h n ,  O j ä h r ig  
B r o c k m a n n  
F r a u  B i e s e n d a h l

C a r s t e n  D i e r c k s  
E m i l  W e i d e n b a u m  
C la u s  R i e m a n n
B e t ty 2 S t u r h a h n )  L e h r e r i n n e n  d e r  E l e m e n t a r -  A l f r e d ,  i h r  S o h n ,  1 4 j a h n g |  S c h ü l e r  F l e m i n g s  
P i c a  TTnim f l d n s s p n  I , R o b e r t  P f e i f f e r ,  1 4 j a h n g j
N e g e n d a n k ,  S c h u l d i e n c r  b e i  F l a c h s m a n n  - x - C a r l  J e n s o n ,  S c h ü l e r  V o g o l s a n g s .

• ___ o ,.| ,1er Handlung: E ine kleine Provinzialstadt. -----------

Zeit: Die Gegenwart.
Xlii einmalige Aufführung!

Out besetztes Orchester!
Beginn Punkt 8 Uhr.

Da der R einertrag  zu w ohltätigen Zwecken bestim m t ist, w ird zu rec h t 
regem Besuch freundlichst eingeladen. -e

Preise der Plätze:
C a m a r o t e  1 2 Z 0 0 0 ; F r i z a  lOSOOO; S i t z p l a t z  2 8 0 0 0 .

B i l l e t s  s i n d  im  V o r v e r k a u f  z u  h a b e n  b e i  d e n  H e r r e n : A lb .  S c h o n o w e g ,  F r a n z  S io d e l ,  
J u l i o  R ö h r i g ,  s o w i e  im  T h e a t e r  H a u e r .

F ü r einen Knaben, 15 Ja h re  alt, der 
der deutschen wie der L andessprache 
m ächtig  ist, w ird eine Stelle als

Lehrling
in einem kaufm . G eschäft gesucht.

Briefe befö rdert die Expedition ds. 
Bl. -  (8)

Elisabeth-Verein.
A m  D o n n e r s t a g ,  d e n  11 . d .M . ,  n a c h m i t t a g s  

3 U h r  f i n d e t  im  S a l o n  H a u e r
Mouiits-Versammluiig

s t a t t .
U m  z a h l r e i c h e n  B e s u c h  b i t t e t

der Vorstand.

W  Alfaiataria Strobel Rua S.Francisco M  31,
Curityba.

Teile meinen geehrten Kunden sowie dem P ublikum  im allgemeinen mit, dass ich meine U n p n n  n n n li n ni J n p n i  p
Misericórdia nac/f R u a  F r a n c i s c o  M  3t, früherer ßarbiersalao ßehbein, \erlegt habe, h ü l l  GHobHHtrlLlöl Dl 

Mich im  Bedarfsfälle bestens empfohlen ha ltend  zeichne
achtungsvollst

0)

Eia J^uttler^ehilfe
sowie ein l i  a ^ l  i  n  ^ werden

gesucht von M a n o e l ,  G ? I o g © r e

; Ludwig Carlos Egg,
Theater Hauer —  Telephon Nr. 53,

; em pfing m itdem  kürzlich eingetrof­
fenen Dampfer „Egeru eine frische 
Sendung delikater Konserven:

! S l r a s s b u r g e r  s . e b e r w u r s t .  —  S t r a s s -
t b u i 'g e r  S a v d e l l e n - L e b e r w u r s t .  —  S t r a s s -  
: b u i 'g e r  T r ü f f e l - L e b e r  w u r s t .  —  B l u t w u r s t .
? —  C e r v e l a t w u r s t .  —  Z u n g e n w u r s t .  —
; W i e n e r w u r s t  m i t  S a u e r k r a t .  —  S c h i n ­

k e n  in  B u r g u n d e r .  —  U n g a r i s c h e  G u l y a s .
—  Z u n g e .  —  S i l b e r l a c h s  in  M o s t r ic h -  

. s a u c e .  —  H u m m e r .  —  S p e c k a a l  in  O e l .
—  A tu m . —  A u s t e r n .  —  F i s c h s a u c e .  —

;■:! A n c h o v i s - P a s t e .  —  L i c b i g s  F l e i s c h - E x -  :
. t r a k t .  — K a v i a r .  —  F o r e l l e n  in  G e le e .—  : 

P o r t u g i e s i s c h e ,  f r a n z ö s i s c h e  u n d  n o r w e -  
•! g i s c h e  S a r d i n e n  in  O e l  m i t  P i c k l e s ,  : 
i T r ü f f e l n ,  T o m a t e n ,  C i t r o n e n  u n d  B u t t e r ,
' o h n e  G r ä t e n  in  a l l e n  P r e i s l a g e n .  —  G e ­

r ä u c h e r t e  n o r w e g i s c h e  H e r i n g e .  —  K ie ­
l e r  S p r o t t e n .  —  E n g l i s c h e r  K ä s e .  —  
S c h lo s s k ä s e .  —  L i m b u r g e r  K ä s e . —  H o l ­
l ä n d e r  K ä s e .  —  C a m e m b e r t  K ä s e .  —  P a ­
p r i k a ,  —  S e n f  in  F l a s c h e n  u n d  p e r  G e ­
w ic h t .  —  M ix e d  P ic k l e s  m i t  u n d  o h n e  
S e n f .  —  C h a m p i g n o n s  —  E r b s e n .  —  
M a s s a  d e  T o m a t e .  - -  A z e i t o n a s .  —  S p a r ­
g e l ,  —  P ic c a l i l l y .  —  C h e r k in s .  —  P e r l ­
z w ie b e l .  —  B a c k p u l v e r .  —• P u d d i n g p u l ­
v e r .  —  G e l e e - E x t r a k t .  —  C r o m o  d e  C a ­
fé , C i t r o n ,  V a n i l le  u n d  C h o c o la d e .  — A d - 
m i r a b l e  M ilch . — S a h n e - E x t r a k t -  —  E n t»

' n a h m t e  M ilc h  f ü r  d i e  T r o p e n .
D e p o s i to  d e r  K o n s e r v e n l 'a b r i c k  v o n  i 

l l r i i n »  H a e r  in  A n t o n i n a :
C a m a r õ e s  u n d  F is c h e .  —  A b a c a x i .  —  ; 

C a ji i .  —  G o ia b a .  —  L a r a n j a d a .  Í
Tlicater Hauer — V e l e p l i o n  Nr. *»:$. ,

S ® S i p p e n  iu alle» stärken
u n d  ,Q u a l i t ä t e n  f ü r  B u c h b i n d e r  u . s. w . e m p ­
f i e h l t  b i l l i g s t  M a x  I t ö t t i i c r ,

R u a  S. F r a n c i s c o  M  26 .

In junger ünrscliiT
v o n  1 6 - 1 8  J a h z -o q  f i n d e t  A n s t e l l u n g  in  

m  m m  S e c c o s -  u n d  M o l h a d o s - G e s c h ä f t .
N ä h e r e s  i s t  z u  e r f r a g e n  in  d e r  R e d a k t i o n  

d s .  B la t t e s .

AyDet^en 3U>te\se«
werden sämlliche M ö b e l u. H a u s h a l tu n g s g e g e n s t ä n d e  zu 
billigen Preisen verkauft als: S a a l-  u. S c h la fz im  m e r e in r ic h tu n g ,  
L a m p e n , B ild e r , N ä h m a s c h in e ,  ein D a m e n r a d ,  
U h re n , T is c h e , S tü h le , S c h r ä n k e  u. noch sehr viele andere 
Gegenstände bei

Clemens Einsiedel,
Rua 13 cle Miiio 18«

Avis.
Teile dem H andel u n d  einem ge­

ehrten P ublikum  mit, dass ich ab 1. 
A pril 1Q01 mein Spielwarenhaus u/ fd 
Putzgeschäft an J le r rn  Friedrich 
Einsiedel m it aller j ik tiV a  u g d  /Pas­
siva übergeben habe.

Füi das m ir  entgegengebrachte 
Vertrauen bestens dankend, bitte ich, 
dasselbe auch a u f  meinen N achfo l­
ger übertragei( zu wollen.

IIochachtungsvoll 
llm lo lf  Peukert. 

C u r i t y b a ,  1. A p r i l  1907.

Bcziu/nchmencl a u f obiges, bitte ich 
den Handel und das geehrte Publikum, 
das meinem Herrn Vorgänger geschenk­
te Vertrauen auch a u f mich, übertragen 
zu trollen! Es w ird mein Bestreben sein, 
das Geschäft in derselben Weise wei­
ter zu filhren.

Mil vorzüglicher Hochachtung 
Friedrich Einsiedel.

C u r i t y b a ,  f. A p r i l  1907.
(9)y

Teuto-Brasil.

h iw ir ts c h f t l ic l ie r  Verein
O U B 1 T T B Ä »

Sonntag, «len 14. April n. c.

b e i  L u d w i g  C a r l  E g g  
Saldo Hauer 

A nfang  3 Uhr nachmittags. 
T a g e s o r d n u n g :

1. V e r l e s u n g  d e s  P r o t o k o l l s .
2 . K a s s e n b e r i c h t .
3. N e u w a h l  d e s  V o r s t a n d e s .
4. A u f n a h m e  n e u e r  M i t g l i e d e r .
5 . V e r s c h i e d e n e s .
• Z u  r e c h t  z a h l r e i c h e m  E r s c h e i n e n  l a d e t  

h i e r m i t  e in
Der Vorstand, s

Jeden Mittwoch und Sonnabend
ausgezeichnetes

Sauerkraut
b ei  L u d w i g  O u r l o s  E g g ,

( T e l e p h o n  N r . 5 3 .) T h e a t e r  H a u e r .

Nur 0$500!
Regensburger M arienkalender;

Sl. Michaels-Kalender
ä  ()§ 5 0 0  e m p f i e h l t

M ujc K ö n n e r ,  
C u r i t y b a  —  R u a  8 . F r a n c i s c o  N r  26 .

Ein Bursche,
w e l c h e r  s c h o n  in  B ä c k e r e i e n  g e a r b e i t e t  h a t ,  
k a n n  s o f o r t  e i n t r e t e n  b e i

Eschliolz «V IrinA«»,
R u a  d o  R i a c h u e l o  N r .  61.

Die schwierigsten 
Kran kheite n.

w erden auf homüopalisohein W ege und v e rm itte ls t 
N aturheilkunde g ründlich  und schnell geheilt, wie 
zahlreiche A tteste beweisen. -  S prechstunden  von 
M orgens 8—12 Uhr. — Kann zu jjed cr Zeit geru fen  
werden,

1- W. <*lti«-k, H o m ö o p a t h ,
w ohnhaft bei H errn  Adam M eister, C urityba, Largo 
19 de Dezembro V (bei d e r Deutschen Schule).
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S e t f c a d i  &  3 ^ - a B e v )  'B ^ ä
9 2  Rua Marechal  Floriane 9 4 —  Porto

p o r  S a m o v i m  G. d e
-Rio Grande do

Cnrtilhn ineulrn,
A ndrade.................................................

Scguntlo livro «tc lc iln rn » , pelo mesmo 
A lin gu a  m ntcrun, prim eiras noções de 

grnmmatica, pov um professor . . .
Lcitnrnü cueolhiiln* parn ns nulns prim a­

ria», Dr. Alfredo Cl. Vinto. 22.“ edição 
N elccl« em  prosn c verso, por Dr. Alfre­

do CI. Pinto. 17." e d i ç ã o .........................
l'r iiucirn  nrithm clicn  pnra m eninos, 

por J. Th. de Souza Lobo. 21." edição 
Sekunda nrlthm etlcn  pnra m eiiiiios, por 

J. Th. de Souza Lobo. 12“. edição . .
A rilk iuetfcn  elem entar prallen , com­

pilada pelas prefessoras do collcgio 
São José cm 8. Leopoldo . . I parte 

I I  parte 
I I I  parte

Peqncno catecism o «Ia doutrina  chrtstil, 
por P. Antonio Qucri. 9.“ edição . . . 

C atecism o da  doutrina clirlstit, coordena­
do por ordem do Ex.n,° Rcv.° Sn r. Dom 
Cláudio José, Bispo do Rio G rande do

S u l ...........................................................
Ciram inalica e lem entar da  lingun  fran- 

cczn, para as aulas b rasileiras por
S. T.................................................... I curso

II  curso 
I I I  curso

O ram inntica elementar- pratica  da  lân- 
gua n llem â, por P. 8. 4.“ edição . . 

C eograpliia  elem entar, organisada por J. 
Tb. de Souza Lobo. Contendo 9 map- 
pas coloridos e modernos. 7.“ edição. 
Adoptnda nas aulas publicas do Estado
do Rio Grande do S u l .........................

Curso theorico c pratico de A lgebra e le ­
m entar, por Pedro Browe, lente de 
m nthematicas do Gymnasio N. S. da 
Conceição cm São Leopoldo . . . .  

Cbarc «Io céu. devocionario popular, com pi­
lado por um Sacerdote Brazileiro
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Alegre
O M enino  D eu s . Novenas e Oi-nçíYes, coor­

denadas pelo Conego jo ão  Becker . . 
P r im o  l ib ro  tli l e t i u r a  o S il la b n r io  <»,»- 

t lh a to . Compilato col metodo a suoni 
da un professore. 5." ediziono . . .

S ccom lo  l ib ro  «li le tlu v n . A coinpimcnto
dei s i l l a b n r i o ............................................

C irn m m n tic a  I t a l i a n a  per le scuole italiano 
dello 8 tato di Rio G rande dei Sucl. 
Compilato per cura di G, 13. . ; 

A r i tm é tic a  e le m e n ta r e  p r a t ic a .  CbllbÂiónc 
di regole,, csercizi. e pVtiblcmi, metodi­
camente comptlãli dalle Maestro dei 
Çollegio S. G iuseppe in 8. Leopoldo.
I" p a r t e .......................................................

I> o ttr iu a  t ’r i s t in n a  dell’cm incnlissim o Sig. 
Cardinale Roberto Bcllarmino, con una 
breve istruzione sopra il sacramento 
delia penitenza e sulla 88. Comunione, 
con 1’aggiunta di varie lodi ed il mo­
do di rispondere alia Santa Messa . .

II L ib rc t t in o  «lei b u o n  sa n c ii i l lo  ossia 
Simboli e V eritá fondaincntali delia 
D ottrina C hristiana con varie p, ãticlic 
di divozione, Saltni ed ínn i dei Vcspri
ccc. e Laudo s a c r o ...................................

K a te c h i s m u s  von P .  A n io n  Qucri ,  8 .  J .  V m g - ,  
|d)rlvbcit filr bie bcufchcn Schulen (einet Diöze­
se von D .  Glattbio J o s é ,  Bischof von R io
G ta n b c  bo S u l .  2. R u f  a g e .........................

S n b c  f u l ln r  P o r t i ig n c z ?  ober Uebungen in bet 
brasilianischen Umgangssprache,  mit Angabe
ber Betonung .  2 .  A u s l a g e ..............................

Sptnchb i ich le lu .  Anleitung zur (Erteilung bes notiucn- 
bigsten beutschen Sprachunterr ichtes uub zur 
(Erlernung ber beutschen O r lh o g r a p h 'e  . . .

Rechenbuch f ü r  d ie  deutschen S c hu te n  in  B r a s i l i e n  
von M a t t h ä u s  ©r intm. 1. Heft . . . .

2 ................................
L e hr-  u n d  Lesebuch für  Schule  und H aus .  Z u s a m ­

mengestellt von M a l t ä u s  G r im m  und Timbres  
August  Rüder
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Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. 
S e U o a - o l i .  d s  —  Saccessores de João Mayer jan. &  Comp.

# " £
f  Eine grosse Sendung 
1

von  L uxusar tike ln ,  Galanter iewaren,

Spi tzen,  Kindermützen,  Garn;
ferner  sämtliche B ed ar fsa r t ike l  zum 
H ä ke ln  und  Sticken, hübsche l i l c i -  

i d e r s t o i t e  u nd  zahlreiche a n d e r e , 
I Artikel für D a m e n  und  M i ld c h e n ,  j 
sowie ein kom p le t te sS o r timentf r ischer

sind eingetroffen bei

Blumen- und Gemüse-Sämereien

3?va\xA)D\M.
Rua do R iaehuelo Nr. 48 —  Telephon Nr. 161

doppelt  gesieb t u n d  gerein ig t ,  stets zu h a ­
ben  bei

G uilherme E lzel, 
P raça  da  Ordern Nr. 4; Telephon  Nr. 136.

S chmetterlinge mi Käfer!
Samm ler un d  L ieb hab er  von Schm etter­

lingen und  Käfern mache ich auf meine 
grossen  Kollektionen aufm erksam . Liefere 
sowohl einzelne E xem p la re  p rachtvoller  
b ras ilianischer Arten als auch komplette  
Sammlungen.

tflET U nbeschädig te  Käfer und Schm et­
terlinge kaufe ich jederze it  gegen bar.

H einrich Heulte se i l .  
C urityba  (S taa t  P a ra n á )  R ua Dr. P ed roza  95.

à  o u ç a

para todas as festas 
familiares.

P a r a  t r a ta r  no
Botequim do T hea tro  Hauer,  

Telephone 53.R ua 13 de Maio —

Zahnärztliches Atelier
von

Zahnarzt des H ospital 
Misericórdia.

de

ohneA rbeit  u n d  P re ise  
K on ku rrenz !

Rua d o  S e r r i t o  5 f r .  21.

von
Benjamin, Lucas «SiComp

P iirlljln»— l*i-«ça M unicipal M  18 "  
(gegenüber dem Mercado) 

un te rh ä l t  stets ein reichhalt iges 
Sortiment von Lebensrnitteln a ls :

Reis, Solz;, Zacher, Schm alz, 
Fpech, Weizenmehl, Roggçn- 
melf/, M aismehl, Farinha, B ob- 
gen, Hrbseif, Stockfisch, D ö rr­
fleisch etc. etc.

Grosses Lager diverser  
i n -  und a u s l ä n d i s c h e r  W e i n e

sowie G etränke  aller Art.

S F  Neuer Zwiebel-Samen
und andere  fr ische Gemüse-Säme­
reien.
JExfj oi* tg’escla äst

fü r  hiesige landwirtschaftl iche P r o ­
dukte.
V e r k a u f  g egen  B a r z a h lu n g !  
Kostenlose B efö rderung  d e r  Wa- i 
ren in die H äu se r  der Kunden. 

T e l e p h o n - A n s e i l t  u n s :  N r .  1 3 0 .

Fabrica Americana
—  d e  —

Sabão, Velas e Sabonetes 
J O S É  G R A I T Z .

Diese F a b r i k  ist die einzige im 
Slaato  P a ra n á ,  welche als Spezia­
l i tä t  b e t r e ib t  die  F a b r ik a t io n  von 
g a ra n t ie r t  re inen

Stearinkerzen, W achskerzen, 
Talgkerzen.

G ro sses  L a g e r  d ie s e r  Ar- 
t i l ie l!

Sei fen  a l l e r  Qual i t ä teni—
Ver sc h ie d e n e  Marken.

vom fe insten  P a r fü m !  
Itokosselfc  u n d  le in e  Seife für 
I r a n e r i n n e n !  B ädeseife  fü r  Kinder!

S e i f e n s te in  u n d  W a g en ­
s c h m ie re .

Fabrik und V erkauf en gros:
Rua Dr. Motta ( f rü h e re  R ua M ontevideo) Nr. 3,11,13 

CURITYBA. T elephon  : Nr. 128. PARANÁ.

^ C Ä S Ä  P O R C E L L Â N A , ^
Ciirityfea — S&iia do ülacliw el©  «55 — 1®araná,

Mit allen Ueberseedampfern erhalten wir grosso Sendungen von

Nähmaschinen
d er  besten Marken, welche schön 
seit vielen Ja h re n  durch  un se r  I la u s  
im port ie r t  wurden. Ganz besonders  
empfehlen wir die Marke

fü r  ITand- und  
«  Fussbetr ieb ,

eine d er  vervollkom mn eis teil, welche 
g egen w ärt ig  existieren. Dieselben 
nähen vor- und rürküiiriN u nd  
sind begleite t von A p p a ra ten  zum 
Falten  und  Kräuseln. Diese A p p a ­
ra te  w erden auch se p a ra t  ab g eg e ­
ben.

' FKataloge werden ans 
je- W unsch zugesandt!
Alle unsere  N ähm aschinen  t rag en  

die reg is tr ier te  Marke:
, .4 'as t i  E o r c e l l . u i a “ .

Ä

tiilen  
t t e  6 d  

« ih m  
jitinenb 
Acs ge: 
Irelmau 
iol den 
«glichet 
hni Rt 
habe gi 

'‘«ich 93i

Wellblech, Röhren, Roheisen, Stahl etc.
F e rn e r  führen  wir ausser  allen Eisen waren, Hausiialttniorsar! Htoln, 

Glas- und lir is ta li waren etc. stets  ein g rosses  La " e r  von
F o v zelh tn «

M a sc h in e n  u . G erätes:
em  k o m p le t te s  S o r t im e n t  v o n  P l l i i g o i i ,  « V c i i d o j . l l i i g o »  u n d  etc . etc.

w © rãsauuf SL2. g x o s  e t  exe. d .e ta , i l l
« 5 k :  i i i v i w .

• 4SKOC 

0 'V
• - 4 6 Ä O C

Allerlei.
:t o 4C>;;
0ö $

Byzanz in Sachsen. Kürzlich besuchte 
König F riedrich  A ugust das Leipziger B u chge­
werbehaus, dabei auch die von d er  Gesellschaft 
zur Pflege der  P ho to g rap h ieben u tz ten  Räume. 
H ier wurde er  von dem Vorsitzenden der  Ge­
sellschaft folgendormassen apostroph ie r t :  « E u­
re  Majestät! Die Gesellschaft zur Pflege der 
Photographie ,  deren  Allerhöchster P ro tek to r  
sie in E u re r  Majestät ehrfurchtsvoll verehrt, 
erblickt in E u re r  Majestät Allerhöchstem 
Besuche ein erneutes  Zeichen königlicher 
Huld und Gnade und im Namen des V or­
standes und aller Mitglieder spreche ich E u ­
re r  Nlajestät den aller unter tän igsten  D ank 
dafür aus.» In  diesem Tone fuhr  der  R ed ­
ner fort und dann  schloss er folgendermas- 
een: «Aus Anlass E u re r  Majestät A llerhöch­
sten Besuchs haben wir eine kleine A usstel­
lung von Mitgliederarbeiten veranstaltet,  aus 
denen Euro Majestät das ernste  Streben u n ­
serer Mitglieder zu e rkennen  a lle rgnädigst 
geruhen  wollen. Gleichwie die Sonne als 
Lichtquelle unsere Arbeit fördert,  wagen 
wir zu hoffen, dass auch die Sonne königli­
cher Huld  und Gnade in Zukunft  unserer 
Gesellschaft scheinen und sie fördern möge!»

Goldstücke als Schweincfnlter. In 
Gross-Zinken bei Lieborsdorf ereignete  sich 
ein Vorfall, der  d o r t  lebhaft besprochen wird. 
Ein Bauer, d er  einen Ochsen um 360 K ro­
nen  verk au f t  halte, ha tte  den Betrag, wie es 
au f  dem Lande üblich ist, in das  sog en an n ­
te TcigbreLt gelegt. Seine Kinder fanden  den 
B eute l und schütteten den wertvollen Inhal t  
dem Schweine in den FuUerlrog. Da die 
Kinder, o f fenbar  aus F u rc h t  vor Strafe, 

wic<"-n, blieb das  Verschwinden des Gel­
de’,  un au fg ek lä r t .  Vor kurzem  schlachtete

der  B au er  das  Schwein und fand  im Magen 
dos Tieres alle 18 Z w anzigkronenstücke  wie 
nou g e p rä g t  vor. Nun erzählten auch die 
K inder  den Vorgang. So kam  es, dass  das 
Schwein, wenn auch keinen Ochsen, so doch 
den W ert  desselben gefressen hatte.

Gut begründet. U nter König F riedrich  
Wilhelm II  von P reussen  w ar die allgemei­
ne Militärdienstpflicht noch nicht eingeführt; 
es w urden  v ielmehr n u r  die sogenann ten  
Kantonspfliehtigon als R ekru ten  ausgehoben. 
E ine  B ürgersw itw e  aus H albers tad t ,  deren  
Sohn man ausgehoben  hatte, kam nach Pots­
dam, um bei dem Könige ihn loszubitten, 
da  sie seiner Hilfe notw endig  bedurfte. Sie 
stell te sich im neuen G arten  beim Marmor- 
palais auf und wartete, ihre Bittschrift in 
d er  Hand, so lange, bis der  König von ein i­
gen Offizieren umgeben, aus dem Schlosse
trat,  um im G arten  spazieren  zu gehen. Der 
König, der  immer sehr  gü tig  gegen B itts te l­
ler war, winkte ihr, he ranzutre ten ,  nahm  ihr 
die Bittschrift ab und  las sie sogleich au f­
merksam durch. W ähren d  dos Lesens e r ­
zählte die F ra u  einem der  dabeis tehenden 
Generale ihr Leid, und dieser sag te :  «Ei
was, liebe F rau , Sie kann  Ih ren  Sohn im­
merhin beim Militär lassen, wir sind ja auch 
beim Militär!» Der König, der es hörte, fiel 
ein: Freilich, wir alle sind Soldaten, warum 
soll es Ih r  Sohn nicht auch sein?» Ja, e r ­
widerte die F ra u  in gu tm ütiger  U nbefan ­
genheit,  Sie haben  auch weiter nischt gelernt,  
abe r  mein Sohn, dot is een Schuster!» Der 
König lachte laut auf, un d  der Bit tstellerin 
Wunsch w urde erfüllt.

Wie Grog* stehen augenblicklich in h o ­
hem Ansehen. Es g ib t  aber  auch eine Art 
Grogs, die unsere Leser vielleicht nicht k e n ­
nen. Wir meinen die sogenann ten  Mi'mch- 
hausiaden , die in E ng lan d  Grogs g en ann t  
worden. E ine  von ihnen sei erzählt.  So kom­

men z. B. ein S cho tt länder  und ein I r lä n d e r  
in einem Salon zusammen. Der Schotte e r ­
zählt,  ein L an dsm an n  von ihm, dem in der 
Schlacht bei W aterloo du rch  einen Säbelhieb  
die W ange ab geh auen  wurde, habe  ganz r u ­
hig das  Stück aufgehoben, es w ieder an se i ­
ne f rühere  Stelle g eb rach t  und  mit dein 
Schnupftuch  verb un den .  Die W ang e  abe r  
sei ihm nach e in iger  Zeit w ieder so voll­
kommen angewachsen, dass  nicht die kleinste 
Falte  geblieben. Auf diese A nekdote  setzte  
der  I r län d e r  sofort folgenden T rum pf: «In
derse lben  Schlacht ge lang  es einem meiner 
F reun de  nicht, einen Iliob zu parieren , der 
auf sein Gesicht gerichtet, war. W as geschieh! * 
E r  verlier t die ganze  Nase. E r  ab e r  bück t  
sich, hobt die Nase auf und d rü c k t  sie mit 
seinem Schnupftuch fest an die Stelle, wo 
sie f rü h e r  gesessen, und k äm pft m u t ig 'w e i ­
ter. In Zeit von einigen Tagen  sah c ° s e i n e  
Nase wieder vo lls tänd ig  angewachsen, n u r  
mit der  geringen  Unregelm ässigkeit ,  dass  er 
sie v e rk eh r t  angese tz t  ha tte  und  die N asen ­
löcher nun  nach oben standen, was ihm in 
der Schnelligkeit d er  O pera tion  b e"0 " n o t  
war. A ber dies küm m erte  ihn w on ig ^ ja  os 
w ar ihm sog ar  lieb, denn da er ein s ta rk e r  
Schnupfer war, so konn te  er nun eine s t a r ­
ke Dosis T ab ak  in die Nase stocken, ohne 
dass  e twas davon  verloren  ging. Bloss ein 
U m stand  genier te  ihn ein bisschen, nämlich 
dass  er, so oft e r  sich die Nase pu tzen  woll­
te, sich — auf den Kopf stellen m u s s te 1» 
D er Schotte soll auf diese m erkw ürd ig e  Hi- 
storio nichts m ehr zu erw idern  gew usst  haben.

W as e i g e n e  G ie r  a u f g e g e s s e n .  In Tries t 
kam am 4. März ein Hafenarbeiter ,  dem im Stroit 
mit einem Kameraden ein O hr nahezu  g ä n z ­
lich ab g e tren n t  worden war, in die städtische 
Ambulanz. Da Anhoiiung ausgeschlossen e r ­
schien, musste d er  Arzt die vollständige 
E n tfe rn un g  der  Ohrmuschel vornehmen. Nach

d er  O pera tion  v e r la n g te  d e r  M a i n  das Ohr 
legte es in den  M und — v e rzeh r te  cs in*
d er  B e m e r k u n g : «Das g e h ö r t  mir

ab« T 
der ge! 
1° gcg i 
Herz w  
anders. 
Io l, m 
M e t t e  
d» F la  
man jo: 
mögt. ( 
He und  
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Lustige Ecke.

Selbstkritik . P ro fe sso r  (der  von der Vor 
la g sa n s ta l t  den  P ro b e b a n d  eines von 
\O iia ss te n  W erkes  .e rha l ten  hat, sinnoiid): 
«1 lesen Q uatsch  m uss  ich doch schon chu^ 
gelesen  h ab en !»

M i s s v e r s t a n d e n .  R ic h te r :  «A ngek lag t 
b ie sind w egen B ette ins  zu einem Tag 

ler d rei M ark G eld bu sse  v e r u r t e i l t  word»0' 
oi°t«J Co °  W a | il; fü r  welche Straf»;
T T n m ?  n  ,e?  b l°. s i c h ?> — A ngeklag te r :  « ^ T

o u  l u c h t e r  s i n d  g a r  z u  g ü t i g ;  dann b>> 
ich h a l t  r e c h t  s c h ö n  u m  di e  d r e i  Mark.» 
sin i v h l c , > Dio k o r p u l e n t e  Er au  
„ ,i J . a. \  L ac h  i h r e r  B a d e r e i s e  se hr  akg 
se n w a l z t  aus .
B , f h ^ i lS ,, ^ u ;U-):uScv. B a d e r :  «Dum>110f
wann r í SS- doch den  H e r rn  bei der 

onn D li "  r a s ie r t  . . . .  W ofür glaubst
denn, dass  die N as 'n  da  ist? > ,t9
rin v L L  ,A ' : , , X u n ' 1)u m achst dochstiv» » . ‘, y "i IV LI llltlOUM UW«»

denli-r>C'n VGl'di ' iess l i ches  Gesicht .» — ß-:
in l e v ’ . , 11111'- ' c h  h a b e  e in  I l e i ra t sgosu , 
h a b e n  n = oi l» ’ü c k o n  lassen,  und 8
DitaUe,  ,u n l e i ‘ dio R u b r i k  «Gesuchte W
p u a i i o n g e b r a c h t . »
oin A " <1)a s t e h t  in d e r  Z e i t i g
B r a n d  (rV B a u m w o l l e  löschte,  se
l ö s ’1 e S ’ao 3n- W l ° k a n n  ein Schiff, 
hi ibo m " J nd g o r a t o n i ,  . R :  .Nun.  
n a v h d r ü  ?  ’ " ’dnn ich m e i n e n  D u r s t i g  
y o i v a g è n  » 1 lr>ächt0' o i non B r a n d  davo

ich
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